
r be-
öfe in

en er
Stelle
t zum

eſandte

it na
andter

eneral
rliehen
purée's
weiſen

det, zu
rnatio-
blichen

tement,

ath bei

m Ge

Berlin 18
chm. von
aße 5.
toß“.

Uebungs-

Sten
un Ab.
eſtaurant
hen“ (Ein-

r 9 Uhr

nzler“.

n (gr.
Städtiſche

Arbeits
ide: eben-

ergels.

ob z

ind. 178l m 3760
30

Februar,

90b

2,50
4,50 G

096
)0,75 G
1,v06

1,506

2,006
;7,00b,
III

7,60

0,006
3,756

9, 90b z

0,006G

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitunerſcheint wochentä i
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'

Weite S
D J JS

en Perkage.

Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Jnſertionegebühren
für die füufgeſpaitene
Zeile oder deren Raum
für, Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Dentſches Reich.
Dem Bundesrath iſt ein Nachtrag zum Reichs

haushalts-Etat für 1886--87 zugegangen, durch welchen
für Bedürfniſſe dringender Art, welche nach Lage der
beſonderen Umſtände bei Aufſtellung des inwiſchen vom
Reichstage erledigten Reichshaushalts-Etats noch nicht
berückſichtigt werden konnten, Sorge getragen werden ſoll.
Es ſind dies die Forderungen zur Errichtung eines
ſech ſten Civilſenats beim Reichsgericht, zur Ec-
werbung eines Grundſtücks behufs Errichtung eines Dienſt
gebäudes für das Patentamt, ſowie zum Ausbau
des Dienſtgebäudes Wilhelmsplatz Nr. 2 für die Zwecke
des Reichs-Verſicherungsamts und des Reichs-
Schatzamts in Höhe von bezw. 58560 .4, 640000 .4
und 78000 .4. Dem Geſammtbedarf von 776560 .4
ſtehen an Verwaltungseinnahmen beim Reichsgericht 1221.4
gegenüber, und es ſoll der Mehrbedarf von 775339
inſoweit derſelbe nicht durch Mehrerträge bei den außer
den Matrikularbeiträgen zur Reichskaſſe fleßenden regel-
mäßigen Einnahmen Deckung findet, durch Beiträge der
einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung
aufgebracht werden.

Es wird beſtätigt, daß die Bundesraths aus-
ſchüſſe am Montag in mehrſtündiger Sitzung die zweite
Leſung der Branntweinmonopol- Vorlage beendet
haben. „Vielſeitig verändert“ dürfte nach der An-
ſicht der offiziöſen „B. P. N.“ die urſprüngliche Vor
lage kaum ſein, wenngleich mancherlei nicht unwichtige
Abänderungen getroffen ſein dürften. Es ſoll übrigens,
wie wir ſchon gemeldet, in der Abſicht liegen, die Vorlage
in einer der nächſten Plenarſitzungen des Bundesraths zur
zweiten Leſung zu bringen.

Die Zuckerſteuerkommiſſion nahm in ihrer am
Dienstag abgehaltenen Sitzung S 1 und 3 des Geſetz
entwurfs nach den Abänderungs-Anträgen von Wedell-
Malchow's mit 15 gegen 9 bezw. 18 gegen 6 Stimmen
an. Jn ihrer nunmehrigen Faſſung l uten beide Para-
graphen wie folgt:

Die Rübenſteuer wird von 100 Kilogramm der zur Zucker
gewinnung beſtimmten rohen Rüben vom 1. Januar 1886 ab
mit 1,60 erhoben.on denjenigen Fabriken, welche ſelbſtgewonneneMelaſſe ent
zuckern, oder bei der Zuckerbereitung den Zucker anders als
durch Concentration der gereinigten Rübenſäfte und Ausſcheiden
aus denſelben durch Krhyſtalliſation gewinnen, wird vom 1.
Auguſt 1886 ab ein Steuerzuſchlag von 10 für 100 Kilogramm
der zu verſteuernden Rüben erhoben.

abrtken, in denen ausſchließlich oder zum Theil Melaſſen
oder aus Rüben gewonnene Ablaufſäfte zur Entzuckerung ge-
langen, welche in anderen Fabriken oder gewerblichen Anlagen
gewonnen worden ſind, haben für 100 Kilogramm dieſer einge
führten Produkte vom 1. Auguſt 1886 ab eine Steuer von
3,30 zu entrichten.

Die Steuerrückvergütung wird nach folgenden Sätzen für
100 Kilogramm gewährt

a für Rohzucker von mindeſtens 90 Proz. Polariſation und
für raffinirten Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90 Proz.
Polariſation vom 1. Oktober 1886 ab: 16,80

b) für Kandis und für Zucker in weißen, vollen, harten
Broden, Blöcken, Platten, Stangen oder Würfeln oder in
Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert vom 1. November 1886
ab: 2060

e) für allen übrigen harten Zucker, ſowie für allen weißen,
trockenen (nicht über 1 Proz. Waſſer enthaltenden) Zucker in

Der Süd- Friedhof.
Eine der wichtigſten communalen Fragen erſteht für

ein größeres Gemeindeweſen, wenn es ſich um die Anlage
eines neuen Friedhofes handelt. Hier laufen die Intereſſen
der geſammten Bewohner wie in einem Brennpunkte zu
ſammen denn der Wunſch, den Ort des bitterſten Schmerzes,
aber auch des reichſten Troſtes, würdig und freundlich
auszuſtatten, iſt in dem Hauſe des Reichen nicht lebhafter,
als in der Hütte des Armen.

Unſere Stadt hat bereits zwei größere den Todten
geweihte Stätten, auf denen Generationen nach Generationen
in das Grab geſunken ſind, und ſo werth auch dieſe Stätten
von den nachgeborenen Geſchlechtern gehalten werden, ſo
viel Liebe jahraus-jahrein an ihrer freundlichen Aus-
ſtatiung arbeitet: von den landſchaftlichen Reizen, welche
man den größeren Friedhofsanlagen unſerer Zeit zu geben
ſucht, beſitzen unſere beiden Gottesäcker nur einige ganz
beſcheidene Andeutungen.

Das dringende Bedürfniß hat die Anlage eines dritten
Friedhofes nöthig gemacht, für welchen bekanntiich ein
großer Ackerplan im Süden der Stadt erworben iſt, deſſen

nach erfolgter Drainage gegenwärtig mit aller
Energie in Angriff genommen wird. Aus den bezüglichen

Berathungen unſerer ſtädtiſchen Behörden weiß man, daß
von dem erworbenen, ſüdlich vom Waſſerthurme zwiſchen
der Merſeburger Chauſſee und der Beeſener Fahrſtraße
gelegenen Plane zunächſt erſt das größere Mittelſtück in
Benutzung genommen werden ſoll, welches bereits durch
ein Stacket abgegrenzt iſt und ein geſtrecktes Viereck von
ſehr veträchtlichem Flächeninhalt bildet. Schon ſind in
der Mitte der nach der Stadt zugekehrten Langſeite Hoch-
bauten aufgeführt, (die Verwaltungsgebäude und die Leichenhalle) gwoſſchen denen das Haupiportal projectirt iſt, auf

deſſen verlängerter Axe, und zwar in centraler Lage des
ganzen Terrams, die wmonumentale Friedhofskapelle
erbaut werden wird.
Von der höchſten Bedeutung bei der neuen Friedhofs-
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Kryſtall., Krümel- und Mehlform von mindeſtens 98 Proz. Po
lariſation vom 1. November 1886 ab: 1930

Ausland.
Balkan- Halbinſel. Jn Belgrad haben nunmehr

auch die Vertreter der anderen Mächte wie ſeitens des
Vertreters Rußlands geſchehen, Vorſtellungen wegen Be
ſchleunigung der Friedensverhandlungen ge-
macht. Bei den betreffenden Beſprechungen ſoll der Mi-
niſter Garaſchanin geäußert haben, daß die Pforte die
Verzögerung verſchulde und Serbien jede Verant-
wortung ablehnen müſſe.

Es heißt, wie aus Athen vom 16. d. M. gemeldet
wird, England ſei bei der griechiſchen Regierung noch-
mals für die Demobiliſirung der griechiſchen
Armee eingetreten. Seitens der anderen Mächte ſei
dieſer Schritt unterſtützt worden.
Das offiziöſe „Journal de St. Pétersbourg“ ſpricht

ſich über die Stellung Rußlands zum bulgariſch türkiſchen
Abkommen folgendermaßen aus:

Exiſtire das mehrfach erwähnte türkiſche Rundſchreiben, be
treffend die Regelung der Verhältniſſe Bulgariens wirklich, ſo
erſcheine eine theilweiſe Verſtändigung nicht ausgeſchloſſen, ob
ſchon die Pforte die Erneuerung der Vollmachten für den Gou-
verneur von Rumelien nur als eine Formfrage betrachte und
Rußland hierin anderer Anſicht ſei, da Veränderungen an dem
Statut Oſtrumeliens der Uebereinſtimmung der Mächte be-
dürfen. Was dagegen das Argument anbetreffe, das militäriſche
Arrangement zwiſchen der Türkei und Bulgarien beſtätige ein
aus der Souveränetät des Sultans ſich ergebendes Recht, ſo
ſei dies dem öffentlichen Recht des Orients zuwider; die chriſt
lichen Vaſallenländer des Sultans ſeien niemals verpflichtet ge
weſen, der Türkei Truppencontingente zu ſtellen. Die Unter
ordnung der bulgariſchen Armee unter türkiſchen
Oberbefehl ſtehe nicht in Uebereinſtimmung mit
dem Berliner Vertrage. Fürſt Alexanber ſei ſeiner
anzen Stellung nach nicht in der Lage, eine ſolche
zuſtimmung auszuſprechen. Abgeſehen von der Prin

zipienfrage könne auch eine derartige Unterordnung der bulga
riſchen Armee im Orient viele Leidenſchaften anfachen, ernſte
Folgen haben und brudermörderiſche Kämpfe herbeiführen. Jn
keinem Falle könne Rußland, welches Bulgaren befreit
habe, zugeben, daß die bulgariſche Armee zu ſolcher
Rolle berufen werde. Habe man dies in Sofia vergeſſen,
ſo ſei dies doch nicht anderwärts der Fall.

Amerika. Die Commiſſion des nordamerikani-
ſchen Repräſentantenhauſes zur Vorberathung der
Frage wegen der Silberausprägung beſchloß am Diens-
tag mit 7 gegen 5 Stimmen einen Bericht zu machen in
welchem der Antrag auf eine freie und unbe-
renzte Silberausprägung verworfen wrird.
land macht im Namen der Minorität einen Bericht.

Bei der Frage wegen Erſtattung eines Berichtes, in wel-
chem der Antrag auf ſofortige Suspendirung der
Silberausprägung abgelehnt wird, hatte ſich Stim
mengleichheit für und gegen den Antrag ergeben, da ein
Mitglied der Commiſſion nicht anweſend war. Der Wa-
ſhingtoner Correſpondent des „New-York-Herald“ meint,
die Entſcheidung der Commiſſion mache wenigſtens für den
Augenblick allen Anſtrengungen zu einem Vergleich zu
kommen, ein Ende. Die Frage wegen der Suspendirung
der Silberausprägung oder wegen der freien Silberaus-
prägung werde jetzt in einfachſter Geſtalt an die Kammer
kommen. Der von Morriſon eingebrachte Geſetzent-
wurf betreffend die Herabſetzung des Zolltarifs be-
antragt eine Herabſetzung von 209/, für den Zuckerzoll;
indeſſen ſoll dieſe Herabſetzung ſich nicht auf Zucker be-
ziehen, der aus Ländern kommt, welche Ausfuhrzölle haben.

ſprechende landſchaft-gärtneriſche Ausſtattung und
in dieſer Beziehung dürfte man in einem von unſerem be-
währten Garteninſpector, Herrn Kriele, entworfenen
Projecte, welches ſich auf die von der Verſchönerungs-
commiſſion gemachten Vorſchläge ſtützt, ein entſchieden vor
treffliches Mittel zum Zwecke beſitzen: Jm Allgemeinen iſt
dieſes Project aus dem leitendem Gedanken hervorgegangen,
daß unſer „Süd-Friedhof“ ſich thunlichſt dem Charakter

anlage iſt aber eine den Forderungen unſerer Zeit ent

jener herrlichen Begräbnißſtätten nähern müſſe, welche man
in mehreren größeren Städten, vornehmlich Nordamerika's,
findet. Alles Düſtere der alten Friedhöfe iſt hier ab-
geſtreift und die Todten werden in prachtvollen Parkanlagen
zur ewigen Ruhe gebettet, die nicht allein für diejenigen,
welchen die Erde hier etwas Liebes birgt, ſondern für alle
Freunde einer ſchönen, ſtillen Frieden athmenden Natur
zum angenehmſten Aufenthalte werden.

Treten wir nun, ſoweit dies uns ohne detaillirte Unter-
lagen möglich iſt, dem Projecte in ſeinen einzelnen Theilen
näher, ſo haven wir uns zunächſt bis an das Strcket
heranreichend rings um das ganze Terrain herum ein
breites Bosquet von hochwachſenden Zierſträuchern aller
Art zu denken, welches nach Jnnen eine wellenförmige
Linie bildet, deren tiefe Einſchnitte zur Aufnahme von
Erbbegräbniſſen beſtimmt ſind. An dieſes Bosquet ſchließt
ſich der mit den vier Seiten des Friedhofs correſpondirende,
geradlinige Hauptweg, welcher breiter als unſere breiteſten
Straßen projectirt iſt und an der nach der Kapelle zu-
gewandten Seite mit Linden und Platanen bepflanzt werden
wird, während die andere Seite mit Rückſicht auf die hoch-
wachſenden Sträucher des Bosquets Alleebäume nicht er
halten ſoll. An dieſem Hauptwege ſoll nach Jnnen wiederum
ein Bosquet ringsherum laufen, welches ebenfalls zur
Aufnahme von Erbbegräbniſſen beſtimmt iſt und erſt hinter
dieſem Bosquet beginnen die Reihengräber, welche durch
mit Alleebäumen beſetzte Wege in verſchiedene Quartiere
eingetheilt werden. Zwiſchen dem Hauptportale und der
Friedhofskapelle ſoll ſich ein großer, wohlgepflegter Raſen-
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ten, orlage nicht die Billigung der
Regierung finden werde. Nach dem r von
Morriſon eingebrachten Geſetzentwurf iſt eine Minder-
ung der Zolleinnahmen um ca. 20 Millionen zu
erwarten, wovon auf den Zuckerzoll infolge der Heras
ſetzung deſſelben etwa 10 Millionen entfallen würden.

Geringe, aber generelle Zollherabſetzungen werden
von Morriſon vorgeſchlagen für: Wolle, Lein, Leinen-
waaren, Hanf, Baumwolle, Glas, irdenes Geſchirr, Por-
zellan, Reis, Marmor. Der Zoll auf Gußeiſen ſoll bis
auf 5 Dollars 60 Cents per Tonne, derjenige auf Eiſen
ſchienen, Stahl und Eiſen bis auf 12 Dollars 50 Cents
per Tonne ermäßigt werden, für verſchiedene Gattun-
en von Eiſen und Stahl werden beſondere Zollherab-ſerangen vorgeſchlagen.

Ein Specialbericht des landwirthſchaftlichen
Departements der nordamerikaniſchen Union ſchätzt
den Ertrag der Baumwollenernte auf 6/, Mill. Ballen;
Die Einerntung iſt 9 Tage ſpäter als gewöhnlich erfolgt.
Die Qualität iſt an der Küſte des atlantiſchen Oceans
geringer als im vorhergehenden Jahre ausgefallen; der
Faſernertrag iſt, mit Ausnahme der begünſtigten Gegen-
den weſtlich vom Miſſiſſippi, unter dem Durchſchnitt ge-
blieben. Die Quantität, welche am 1. Februar noch in
den Plantagen verblieb, bildet des ganzen Ernteer
trages.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Februar.

Der Centralvorſtand deutſcher Arbeiterkolonieen
tagte am Montag in Berlin unter dem Vorſitz des Grafen
Zieten-Schwerin. Es wurde verhandelt über die
ſpätere Wiederaufnahme von Koloniſten, welche eine Ko
lonie freiwillig verlaſſen haben, über die Ausſtellung von
Arbeitszeugniſſen an abgehende Koloniſten, über die ein-
heitliche Organiſation der Verflegungsſtationen in Form
von Delegirtenkonferenzen.

Den 101. Geburtstag beging am vorigen Sonn
abend in Breslau die verwittwete Frau Tuchmacher-
meiſter Schön, in der Matthiasſtraße im vierten Stock
bei ihrer 65 jährigen Tochter, Frau Grünzeughändlerin
Simon, wohnhaft. Die Greiſin, zur Zeit die älteſte
Perſon in der Stadt, hatte ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“
berichtet, in der Erinnerung an die Theilnahme, welche
ihr bei Gelegenheit ihres 100. Geburtstages bekundet
wurde, ſchon lange auf die Wiederkehr ihres Geburtstagesgefreut. Es duldete ſie geſtern nicht im Bett, ſie ließ ſich

ankleiden und nahm ihren Platz im Sorgenſtuhle neben
dem warmen Ofen ein, der Glückwünſche gewärtig, die
ihr auch diesmal wieder zu Theil werden würden. Jhre
Tochter und Pflegerin hatte den Eingang der ſchlichten,
aber ſauber gehaltenen Wohn ng mit grünem Gewinde
geſchmückt, in deſſen Mitte ein Kranz die Zahl 101 um-
ſchloß. Die Hoffnung der Greiſin täuſchte nicht; auch
diesmal fanden ſich viele Gratulanten ein und brachten
Wein, Früchte, Kuchen, Blumen c. dar. Jedem Erſchie-
nenen reichte ſie die Hand und bekundete durch ziemlich

platz mit verſchiedenen eingeſtreuten Blumen und Pflanzen-
gruppen ausbreiten, an deſſen beiden Seiten fahrbare
Wege laufen, welche auf einen größeren freien Platz un-
mittelbar vor der Kapelle auslaufen, welcher für außer
ordentliche Begräbnißfeierlichkeiten vorgeſehen iſt, zu denen
die Räume der Kapelle nicht ausreichend ſein würden.
Letztere ſoll ſelbſt mit edeln Coniferen umpflanzt werden
und auch der hinter der Kapelle ſich bis zum Hauptwege
erſtreckende Verbindungsweg ſoll eine gleiche Einfaſſung
erhalten, ſodaß die Begrävbnißkapelle auch äußerlich einen
ſerieuſen Charakter erhält, welcher ſich von dem freundlichen
Vordergrunde (der mit Blumen durchſetzten Raſenfläche)
beſonders wirkungsvoll abheben wird.

Machen wir uns nach dieſem in wenigen großen
Strichen ſkizzirten Projecte ein Bild von dem Südfriedhofe,
wie derſelbe einmal nach Jahren ausſehen wird, ſo kann
man ſchon heute vorausſagen, daß unſere Stadt in dem
ſelben einen herrlichen Park beſitzen wird, wo man, zurück
gezogen von dem geräuſchoollen Treiben, die Sammlung
und Erholung, welche man ſucht, finden und niemals durch
das beengende Gefühl der Scheu, ſondern höchſtens durch
die Empfindung der Wehmuth daran erinnert werden wird,
daß man ſich in dem ſtillen Hain des Todes befindet.

Soll aber endlich das oorgeſchriebene Project zu einer
wohlgelungenen Ausführung gelangen und ſoll man ferner
die Gewähr einer ſorgfältigen Pflege der zu ſchaffenden
Anlagen haben, ſo iſt es unbedingt nöthig, daß der anzu
ſtellende Verwaltungsbeamte in erſter Linie ein ſachkundiger
Gärtner, dann aber auch mit Rückſicht auf den Verkehr
mit dem Publikum ein Mann von beſſerer Bildung iſt
und in dieſer Beziehung kann man es gewiß nur mit Be
friedigung begrüßen, daß von dem Herrn Stadtverordneten
Roſch und Gen. ein dahinzielender Antrag eingebracht
worden iſt. Es kann unſeres Erachtens bei einer Anlage
von ſo weitgehender Bedeutung auf einige Hundert Mark
mehr, welche man jährlich für die Verwaltung verausgabt,
nicht ankommen und es gilt hier, wie überall, das gute
deutſche Wort: „Beſſer verwahrt, als veklagt!“
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kräftigen Druck, daß ſie noch über ein erfreuliches Maß
von körperlicher Kraft verfügt, wenngleich Geſicht und
Gehör an Schärfe weſentlich eingebüßt haben. Nach der
„Bresl. Ztg.“ gingen bei dem Comité, das ſich im vorigen
Jahre behufs Ermöglichung einer angemeſſenen Unter
ſtützung der Greiſin gebildet hat, ſ. Z. ein 806 .4, wo
von Frau Schön bis incl. Februar d. J. 360 .4 Unter
ſtützung, pro Monat 80 erhielt; die Zinſen des ange
legten Capitals betrugen bis Ende v. J. 1965 ſo
daß gegenwärtig noch ein Beſtand von 465,65 vor-
handen iſt.

Die alte deutſche Kaiſerkroue.
Die alte deutſche Kaiſerkrone, mit welcher alle deutſchen

Könige von Konrad III. bis Fronz II. zu römiſchen Kaiſern ge
krönt wurden, iſt ein ſchönes Zeugniß von dem frommen Sinn
unſerer Vorfahren. Urſprünglich eine Königsk. one, wurde ſie
für Konrad III. durch Hinzufügung eines mächtigen Bügels und
eines er Kreuzes zur Kaiſerkrone umgeſchaffen. Auf
dem Bügel ſtehen die Worte: „Konrad durch Gottes Gnade rö-
miſcher Kaiſer.“ Mit Perlen und koſtbaren Edelſteinen aufs
reichſte geſchmückt, beſteht die Hauptmaſſe der Form theils aus
21- und theils aus 24karätigem Gold und bildet ſie in ihrer
äußeren Form durch acht an Höhe und Breite verſchiedeve Felder
ein Achteck, das im Jnnern durch einen ſchmalen eiſernen Ring
zuſammengehalten wird. Jedes zweite der vorerwähnten Feldereigt in Emaille die Bildniſſe Chriſti, und der Könige David,
Salomo, Hiskias. Chriſtus iſt ſitzend und in rother Kleidung
dargeſtellt, über ihm lieſt man die Worte: „durch mich regieren
die Könige.“ König David hält die Jnſchrift in ſeinen Händen
Die Ehre des Königs iſt Gerechtigkeit.“ Die Jnſchrift in den
änden Salomos, über dem, wie über David, in rothen, tief

eingelaſſenen Buchſtaben ſein Name zu leſen iſt lautet: „Fürchtet
Gott, ehret den König Der kranke König Hiskias endlich iſt auf
dem Throne ſitzend, das Haupt auf den rechten Arm ſtützend,
dargeſtellt. Jhm zur Seite ſteht der Prophet Jeſaias, welcher
ein blaues Band trägt mit der Jnſchrift: „Siehe, ich will deinem
Leben zulegen 15 Jahre Die Krone iſt ein Werk abendlän-
diſcher Künſtler des zwölften Jahrhunderts und befindet ſich

egenwärtig mit den übrigen alten Reichskleinodien in der kaiſer
ichen Schloßkammer zu Wien.

Vom Johanniter Orden.
Das JohanniterOrdens-Blatt veröffentlicht jetzt amtlich die

Ernennung des Grafen Friedrich zu Solms-Laubach zum
Commendator der Genoſſenſchaft im Großherzogthum Heſſen
und die des Grafen Edwin von Rothkirch und Trach zum
Commendator der ſchleſiſchen Provinzial-Genoſſen-
ſchaft, und die Ernennung des Ehrencommendators und Schatz
meiſters des Ordens, Albert von Levetzow, zum Kanzler
des JohanniterOrdens.

Durchſchnittspreiſe wichtiger Waaren im Jahre 1885.
Das Decemberheft der ſtatiſtiſchen Monatshefte bringt die

Durchſchnittspreiſe wichtiger Waaren im Großhandel
während des Jahres 1885. Hieraus ergiebt ſich überall eine
weſentliche Abnahme gegen 1884. So z. B. koſtete Weizen
1884 in Berlin (1000 Kilogr.) 162,50 1885: 160,90 in Bres
Ilau 1884: 156,74 1885: 145;98 in Stettin 1884: 167 83
1885: 159,13 in Köln 1884: 180,10 1885: 173,71 Ebenſo
verhält es ſich mit dem Preisrückgang von Roggen: Berlin
1884: 143,31 1885: 140,56 Breslau 1884: 144,69 1885:
137,38 Stettin 1884: 138.92 1885: 138 Köln 1884:
153,18 1885: 151,06 Noch erheblicher iſt der Rückgang
der Preiſe für Gerſte, in Berlin von 131,06 auf 124,71
in Halle a. S. von 158,44 auf 146,78 in Magdeburg von
176,34 auf 15934 nur in Mannheim und Stuttgart hat
eine geringe Preiserhöhung ſtattgefunden; Hafer hat ſich ſo
ziemlich auf derſelben Höhe erhalten, in einigen Orten iſt er um
eine Kleinigkeit theurer, in anderen etwas billiger geworden.
Rapide iſt der Hopfen geſunken, von 283 33 auf 104,17

r Sorte), von 436,67 auf 321,82 feinſte Sorte).
eizenmehl ſank z. B. in Breslau von 29,34 auf 23,38

Roggenmehl in Berlin von 19,93 auf 19,27 Kartoffel-
ſpiritus von 47,59 auf 41,65.4 in Berlin, von 46,31 auf 40.40

in Poſen. Zucker hat ſich eine Kleinigkeit erholt von 46,80
auf 47,78 in Magdeburg. Kaffee iſt erheblich billiger ge-
worden, in Brenen von 93,65 auf 81,56 in Köln von 156,63
auf 14143 Reis iſt geſunken von 21,77 auf 20,55 (für
100 Kilogr). Heringe per Tonne von 4890 auf 34,08 inDanzig, von 33,54 auf 31,33 in Stettin. Schmalz von 84,14

auf 70,92 Rohtabak (in Bremen) von 82,42 auf 75,50
Baumwolle von 115,35 auf 109,58 Wollle (in Berlin) von
315,33 auf 267,50 Hanf von 72,18 auf 62,61 Roh-
ſeide in Crefeld von 56,25 auf 52 Baumwollengarn
von 1,97 auf 1,89 per 1 Kilogr. Kattun von 0,25 auf 0,24
A. Leinengarn in Bielefeld hat ſich etwas gehoben von 2.16
auf 2,24.4. Kupfer ſank von 125,28 auf 106,46 Blei blieb
ſich im Preiſe ziemlich gleich, Roheiſen ſank von 75,08 auf
69,83 per 1000 Kilogr. Petroleum von 15,2 4 auf 1455
per 100 Kilogr. Steinkohlen von 17,97 auf 17,50

Das Ganze bietet eine hübſche Jlluſtration zu der
Behauptung der freiſinnigen Blätter von der Ver-
theuerung der Lebens- und Gebrauchsmittel!

Halle, den 17. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unſere geſtrige Notiz betreffend die geſchloſſene

Sitzung der Stadtverordneten iſt bezüglich des einen
Punktes: Gehaltserhöhung eines Beamten betreffend, dahin
zu ergänzen, daß die Finanzcommiſſion aus eigener Jni-
tiative heraus vorſchlug, das Gehalt des zweiten Bürger
meiſters Herrn Schneider in Anbetracht ſeiner großen
Thätigkeit, die er zum Wohle unſerer Stadt bisher aus-
eübt hat, von 7500 Mk. auf 9000 Mk. pro anno zu er-
öhen. Die Verſammlung erklärte, wie bereits berichtet

worden iſt, ihr Einverſtändniß zu dem Antrage.
Der Halleſche Schützenbund hielt am Mon-

tag Abend im „Café David“ eine außerordentliche Ge-
neralverſammlung ab. Der Hauptmann, Herr Malermſtr.
Ehrhardt, theilte zunächſt mit, daß vom Vorſtande wie-
derholt verſucht worden iſt, von der Beſitzerin des Nach-
bargrundſtückes (neben dem Schießſtand des Bundes) noch
2 Morgen Land zu erwerben, indeß vergeblich. Der ge
orderte Preis von 4000 Mk. pro Morgen beträgt minde-ans das Zehnfache des wirklichen Werthes. Die Ver

ſammlung beſchloß angeſichts ſolcher Thatſachen von weite-ren Verhandlungen abzuſtehen. Auf Wunſch des Vor

ſtandes des Mitteldeutſchen wurde ein
Velegirter gewählt für die demnächſt in Berlin, Dresden
oder Leipzig ſtattfindende Delegirten Verſammlung der
deutſchen Schützenvereine.

Jn den entſprechend decorirten Räum n des Hotel
zum „Kronprinzen“ fand geſtern Abend ein Coſtüm-
ball der hieſigen Gelehrtenwelt ſtatt.

Der Aufſichtsrath der Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen Ver-
werthung beſchloß in ſeiner geſtern abgehaltenen Sitzung
der Actionäre, in der demnächſt ſtattfindenden Generalver-
ammlung für das verfloſſene Geſchäftsjahr 1885 eine

ividende von 15 pCt. zu offeriren. Zahlreiche Ab-
ſchreibungen ſind hierbei ſchon berückſichtigt worden.

Die erſte Schuhmacher Leichenkaſſe hielt
am Montag ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Dem
Rendanten wurde Entlaſtung ertheilt. Als Vorſteher der
Kaſſe wurde Herr Schuhmachermeiſter Sickert wiederge
wählt. Die bisherigen 3 Mitglieder der Reviſionscom-
miſſion wurden zur Prüfung der Rechnung pro 1886 wie
dergewählt. Die Kaſſe zählt noch 530 Mitglieder.

Wir theilten ſ. Z. mit, daß auf dem Steinthor
bahnhof ein Geſchirr des Herrn Fuhrwerksbeſitzer Borr-
mann hierſelbſt von einem Eiſenbahnwagen erfaßt und
zertrümmert worden war. Zum Glück hatte der Unfall
den Pferden, ſowie dem Geſchirrführer, welcher in der
Schoßkelle ſaß, nichts geſchadet. Da ſich die Bahnver-
waltung gutwillig nicht zur Tragung der entſtandenen Re
paraturkoſten, ca. 200 Mk., verſtehen wollte, ſo ſtrengte der
Genannte keim hiefigen Königlichen Amtsgericht die Klage
auf Zahlung der Reparaturkoſten an. Das Gericht er-
kannte auf Verurtheilung der Beklagten nach dem Klage-
antrage, da es ausführte, daß die Eiſenbahn Vorkehrungen
treffen müſſe, die einen Unfall ausſchließen. Das betr.
Geſchirr hatte anfangs dieſes Winters in aller Frühe, alſo
noch in der Dunkelheit, das nicht geſpeerte Geleis des be
treffenden Bahnhofes überfahren; der Geſchirrführer hatte
nicht ſehen können, daß ein von der Locomotive beim
Rangiren abgeſtoßener Wagen im ſelben Augenblicke her
anrollte, das Vordertheil des Wagens erfaßte und ſolches
in merte. Der Knecht hatte unerhebliche Verletzungen
erlitten.

Das Eisfahren iſt zum großen Theil als be
endet zu betrachten, nachdem die Eiskeller mit Vorräthen
für den Sommer gefüllt worden ſind. Die anfängliche
Befürchtung, daß der diesjährige Winter nur wenig Eis
lieſern und der Preis im Sommer ein ſehr hoher ſein
würde, iſt damit beſeitigt.

Der ſeit einiger Zeit Spuren von Geiſteskrankheit
zeigende Kaufmann S. von hier wurde geſtern Nachmittag
n Bahnhofe aus der Jrrenſtation hieſiger Klinik zu
geführt.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, den 15. Februar Nachmittags 4 Uhr.

(Schluß.)
Stadtrath Steckner würde ſich, wie er ausführt, für eine

3 ige Anleihe erklären, wenn der Zinsfuß feſtſtände und
nicht ſchwankte. Weil man ſicherlich einem Sinken des Zins
fußes entgegengeht, empfiehlt er, nicht den Coursverluſt von unge
fähr 3 zu erleiden, C3yepn den Betrag zu verdienen. Die Be-
rechnung des St.V. Carl Meyer ſei nicht beſonders hoch anzu-
ſchlagen. Wenn der Staat, was er für ſeine Perſon noch
keineswegs für ſicher anſehe, der Stadt Magdeburg die Ge
nehmigung zu einer 3 eigen Anleihe geben würde, ſo könne
er in Zukunft der Stadt Halle auch die Convertirung in eine
3 ige Anleihe nicht verſagen. Die ſtaffelförmige Begebung
der Anleihe, daß alſo nicht ſofort das Ganze begeben würde,
wodurch ſofort 59 erzielt würden, ſpreche ebenfalls für eine
Verzinſung zu 49h. St.-V. Sachs hält es für zweifelhaft,
ob eine 3 ige Anleihe ebenſo nen begeben werden könne
wie eine ſolche zu 49. St.V. Lwowskt macht auf den in
der Meyer'ſchen Berechnung dadurch hevorgerufenen Fehler auf-
merkſam daß bei der Zinſenberechnung e ſtatt
der Zinſesinsrechnung angewandt ſei. Nachdem Referent
noch einmal die aus der Verzinſung zu 4 ſich ergebenden
Vortheile hervorgehoben und St.V. Geh. Rath Meier ſich da
gegen geäußert hat, wird mit großer Majorität die Verzinſung
zu 49 und demnächſt die ganze Vorlage der Commiſſion
angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr.

Concert des academiſchen Geſangvereins.
Wenn wir die Reihe der in allerletzter Zeit gegebenen Con

ſo können wir uns wohl nicht wundern, daßcerte überblicken, ſo
im Publicum endlich eine Art Ueberſättigung eingetreten iſt.
Daraus muß man es ſich erklären, daß das Concert des hier
mit Recht ſo beliebten academiſchen Geſangvereins weniger be-
ſucht war, als in früheren Semeſtern. Nach der ſehr lieblichen
JphigenienOuverture gelangte als 1. Geſangsnummer der Nor
mannenzug von Bruch zur Aufführung, ein einſtimmiger Chor-
ſatz, der äußerſt friſch vorgetragen, aber leider durch das
ſchwache BaritonSolo ſehr beeinträchtigt wurde. Jm Weiteren
declamirte der Hofſchauſpieler Herr Emil Reubke die Hebel'-
ſchen Balladen „Der Haideknabe“ und „Schön Hedwig“ unter
Begleitung der bekannten Muſik von Schumann. Wenn dieſelben
nicht den verdienten Anklang fanden, ſo iſt es wohl dem Umſtand
zuzuſchreiben, daß derartige Vorträge unſrer Meinung nach nicht
in den Rahmen eines Concerts paſſen. Nachdem der Chor
uns wieder durch den ſaubern Vortrag dreier Lieder erfreut
hatte, von denen namentlich „der träumende See“ von Schu-
mann gefiel,“ ſang der Concertſänger Hr. Tr autermann aus
Leipzig 3 Lieder am Clavier mit ſeiner bekannten, weichen und
dabei doch vollen Tenorſtimme und ſchmeichelte ſich auch dies
mal wieder leicht in die Herzen ein. Derſelbe Herr übernahm
im „Zigeunerleben“ von Schumann noch das kleine Tenorſolo
und wirkte auch in der im 2 Theile folgenden „Antigone“ kräftig
mit, indem er einmal in dem Soloquartett „O Eros“ den erſten
Tenor übernahm und außerdem noch wiederholt thatkräftig in
den Chor eingriff. Die „Antigone“ wurde vom academiſchen
Geſangverein, der ſich namentlich um den Vortrag der Muſik zu
den alten griechiſchen Tragödien verdient macht, mit anerkennens-
werther Präciſion vorgeführt. Der erläuternde Text wurde in
tief empfundener Weiſe von Herrn Hoſſchauſpieler Reubke ge-
ſprochen, ſo daß die Aufführung der Antigone eine wohlgelun-

gene genannt werden muß. e.
Jnterims Stadttheater.

Gaſtſpiel der Liliputaner: „Die kleine Baronin Die
Liliputaner erzielten mit ihrer geſtern vor faſt ausverkauftem
Hauſe gegebenen Vorſtellung einen außergewöhnlichen Erfolg
und jubelnden Beifall. Benimmt ſchon das merkwürdige körper-
liche Ebenmaß (im Gegenſatz zu den verkrüppelten Figuren der
n. eiſten Zwerge) das vielfach vorhandene Vorurtheil gegen Zwerg-
ſchauſpieler, ſo erregten ihre abgerundeten künſtleriſchen Leiſtungen,
namentlich aber ihre eminente vis comica helle Bewunderung.
Der Umſtand, daß die Rollen des Stücks den kleinen Künſtlern
eigens angepaße werden mußten, iſt einerſeits der mildernde
Umſtand für den Dichter, andererſeits der einzig mögliche Maß-
ſtab für die Beurtheilung der Poſſe. „Die kleine Baronin“ iſt
eine Häufung von luſtigen Epiſoden und komiſchen Soloſcenen,
von trefflichen Parodien und tollen Schwankeinfällen, loſe gereiht
an dem Faden einer Handlung, die gar nicht erzählt zu werdenbraucht. Wir ſind überzeugt, kein einziger Beſucher der Vorſtellung
hat ſich über die, leitende Jdee“ der tollen Poſſe den Kopf zerbrochen.
Dazu hatte man keine Minute Zeit. Der fortwährende Wirbel-
tanz von ſceniſchen Tollheiten, deren Wirkung durch die Pracht
der Ausſtattung, den Glanz der Koſtüme, vor Allem aber durch
die drolligen Perſönchen und das hinreißende Spiel der kleinen
Leutchen auf der Bühne noch geſteigert wurde, ließ die Zuſchauer
gar nicht zu Athem kommen. Was wird da in bunter Folge
nicht Alles ſervirt: Jetzt ein Ragout aus alten und neuen
Operetten; jetzt ein frappirendes Kunſtſtück à la Bellachini; jetzt
ein ſprechendes Wickelkind eine Scene von unbeſchreiblicher
Komik jetzt die e r r rei nach berühmtenMuſtern; jetzt das Peitſchenlied aus dem „Poſtillon“ von einem
Miniatur-Wachtel und ſo fort ins Unerzählbare. Was
die Einzelleiſtungen der Liliputaner anlangt, die in der Stärke
von neun Köpfen auf der Bühne erſcheinen, ſo ſind die Damen

Görner und Mohr in erſter Reihe zu nennen. Namentlich
die Erſtgenannte ſah als Jnſpector Fritze entzückend aus und
bewährte ſich als Meiſterin im Coupletvortrag. Dieſe Unge-

zwungenheit und natürliche Anmuth wirkt ordentlich erfriſchend,
und in Bezug auf wirkungsvolle Vortrags Nüancen können die

beiden kleinen Souhretten vielen ihrer Kolleginnen mit der
Normalfigur als Muſter empfohlen werden. Herr Walter mit
der Tenorvpeitſche iſt als Zwergſänger immerhin eine Seltenheit,
und der „kleine Ebert“, der Liliput unter den Liliputanern,
iſt der drolligſte Schalk, der je auf den weltbedeutenden Brettern

herumgetrippelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabegeſtattet.

K Merſeburg, 16. Febr. (Frauenverein). Der
hieſige Vaterländiſche Frauenverein hatte nach ſeinem ſo-
eben veröffentlichten Jahresberichte im Jahre 1885 eine
Einnahme: a. in der Hauptkaſſe 4945. 88 b. von dem
Witzleben'ſchen Legat: 371.16 e. in der Kaſſe der
Kinder-Pflegeanſtalt 633.75 d. der Sammlung für
Ueberſchwemmte 309.46 in Summa 6260.25 .4. Der
Einnahme gegenüber ſteht eine Ausgabe: a. aus der Haupt
kaſſe 4093.43 b. aus dem Witzleben'ſchen Legat 242

28 Pf., c. aus der Kaſſe der Kinder Pflegeanſtalt
794.31 (der Ueberſchuß durch Vorſchüſſe gedeckt) in
Summa 5130.02 Der gegenwärtige Beſtand incl. der
frühern Beſtände beträgt 1130.23 Der Verein iſt
bereits vor 70 Jahren gegründet und gehört ſeit 17 Jahren
dem Hauptvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins als
Zweigverein an. Der hieſige Vorſchuß-Verein, E. G.
hat im Januar 351 991.71 vereinnahmt, 331 088.68 .4
verausgabt, mithin 20 903.03 im Beſtande.

i. Weißenfels, 16. Februar. (Kirchliches.
Waſſerleitung.) Durch die demnächſt ſtattfindende
Einführung des Herrn Pfarrer Meuſch als Diaconus
hierſelbſt und des Herrn Pfarrer Miſchke als Pfarrer
in Cöſtlitz werden auch die zwei einzigen in hieſiger Ephorie
bisher noch vacanten Pfarrſtellen wieder beſetzt. Die
bald zu erwartende Fertigſtellung der hieſigen ſtädtiſchen
Waſſerleitung gab Anlaß zu einer Beſprechung in r

reich beſuchter öffentlicher Verſammlung am 14. d. M.
Nahezu einſtimmig erklärte man für das geeignetſte Mittel
zur Controle des in jedem Haus verbrauchten Waſſercon-

ſums die Anbringung von Waſſermeſſern, deren Beſchaffung
auch von den ſtädtiſchen Behörden auf Koſten der Stadt

beabſichtigt iſt. Der geringe Betrag für das entnommene
Waſſer (etwa 25 4 für 1000 Liter) würde am zweck-
mäßigſten von jedem Hausbeſitzer erhoben und von dieſem

durch eine kleine Erhöhung der Miethe aufgebracht werden
können.

y Freyburg, 15. Februar. (Conſum-Verein.
Spar- und Creditverein.) Der hier beſtehende Con-

ſum-Verein, ſowie der Spar und Credit-Verein, beide
E. G., haben auch in dem vergangenen Jahre recht er-
freuliche Reſultate erzielt. Bei erſterem betrugen die ge-
währten Darlehne 671981 das Betriebskapital
710000 die Stammantheile 118170 das Stamm-

kapital 37083 Eigenes Vermögen beſitzt der Verein
155253 Die Mitgliederzahl iſt auf 404 angewachſen.

Der Spar und Credit-Verein hat ein Stammkapital
von 6661 und einen Reſervefonds von 1254 An

Darlehn wurden 102322 .4 gewährt, das Betriebskapital
betrug 171340 das eigene Vermögen 8950 A. Jn
beiden Vereinen erhalten die Mitglieder laut Beſchluß der
General-Verſammlungen, in denen den Rechnungen Ent-
kaſtung ertheilt wurde, 7 pCt. Dividende.

J Zeitz, 16. Februar. (Eiſenbahnunfall.
Perſonalveränderung. Vortrag.) Geſtern Nach
mittag ſind auf unſerer Nachbarſtation Richtung nach
Weißenfels) Theiſſen mehrere Güterwagen dadurch
theilweiſe zertrümmert worden, daß ein Güterzug auf
dieſelben aufgefahren iſt. Glücklicherweiſe ſind Menſchen
dabei nicht verunglückt, nur war das Ausfahrtgleis ge-

ſperrt, ſo daß der fahrplanmäßig hier 5 Uhr 42 Min.
fällige Perſonenzug nicht eintraf, ſondern von hier aus
mit Sonderzug die Paſſagiere geholt werden mußten.
Auch in der Richtung nach Gera hat ſich ein weiterer
Unfall ereignet Die Maſchine des Frühzuges von hier
nach dort wurde bei Köſtritz defert und mußte von Gera
durch eine andere erſetzt werden. Der Oberlehrer am
hieſigen Stiftsgymnaſium, Herr Dr. Weicker, iſt mit
Beginn des neuen Schuljahres als erſter Oberlehrer an
das Gymnaſium zu Eisleben verſetzt worden. Geſtern

hielt im Gewerbeverein Herr Bürgermeiſter Thiele einen
ſehr intereſſanten Vortrag. „Ueber das deutſche Handwerk
im Mittelalter.“

Stößen, 15. Februar. (Selbſtmord.) Jn einem
Anfalle von Schwermuth ſtürzte ſich heute Vormittag ein
achtbarer, in guten Verhältniſſen lebender hieſiger Ein-
wohner, Namens H., in den bei der Zuckerfabrik belegenen
Teich. Trotzdem rettende Hände den H. ſofort aus dem
Waſſer zogen und ärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war,
konnte derſelbe ſeiner jammernden Familie nur als Todter
übergeben werden, da ein Gehirnſchlag ſeinem Leben ein
ſchnelles Ende bereitet hatte. Nb. Krb)

o0 Aſchersleben, 16. Februar. (Ausſtellung von
Lehrlingsarbeiten.) Die hieſige Schneider Jnnung
hatte geſtern im Saale des „Goldenen Anker“ eine Aus-
ſtellung von Lehrlingsarbeiten mit Preisvertheilung ver
anſtaltet und bei dieſer Gelegenheit auch die von ihren
Lehrlingen in der Fortbildungsſchule angefertigten Zeich-
nungen mit ausgelegt. Die Lehrlinge hatten ihre Arbeiten
in fremden Werkſtätten, nicht bei dem eigenen Meiſter,
ohne jegliche Hülfe ſelbſtſtändig anfertigen müſſen und
durchſchnittlich recht gute, zum Theil ſogar vorzüglicheArbeit geliefert. Den erſten Preis erhielt Auguſt Pah
rig aus Wellesleben, Lehrling beim Schneidermeiſter

oigt hierſelbſt, den zweiten Karl Pfannſchmidt, bei dem-
ſelben Lehrmeiſter, den dritten Karl Freiſtedt, bei ſeinem
Vater in der Lehre. Außerdem wurde noch 6 Lehrlingen
ein Anerkennungsdiplom überreicht. Nach dieſer Preis-
vertheilung ſprach der Leiter der Fortbildungsſchule, Rector
Zieſenitz, den Jnnungsmeiſtern ſeinen Dank aus für die
Unterſtützung, welche dieſelben den Beſtrebungen der Fort
bildungsſchule angedeihen ließen. Die Jnnung ſorge für

ünktlichen Beſuch, kümmere ſich um Betragen und Fort-
chritte der Lehrlinge, was ſeitens der Fortbildungslehrer

um ſo dankbarer anerkannt würde, als dieſe den Lehrlingen,
die ſich doch im ſchlimmſten Lebensalter
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jedes Disciplinarmittel gegenüberſtänden. Er bitte die
mung, die Thätigkeit für Ausbildung der Lehrlinge auch

nach dieſer Seite hin nicht erlahmen zu laſſen, damit auch
in den übrigen Jnnungen das Gefühl der Verantwort-
lichkeit, auch in dieſer Beziehung für die Lehrlinge ſorgen
zu müſſen, immer lebendiger werde und zu denſelben Thaten

eibe.

H. Burg, 14. Febr. (Theater). Die Mitglieder
des Deſſauer Hoftheaters erfreuen uns ſchon ſeit längerer

eit nach kürzeren oder längeren Zwiſchenräumen durch
Gaſtvorſtellungen. Dieſelben ſind ſtets gut beſucht, da
durchweg nur gute Vorſtellungen gegeben werden. Jhr
lezter Beſuch brachte: „Der Diplomat der alten Schule“,
und B. von Schweizers etwas verwegenen Einakter:
„Couſin Emil“. Durch Routine und gewandtes Spiel
gelang es ihnen, trotz dieſer Stücke, bedeutenden Erfolg
zu erringen. Hoffentlich treffen ſie für die nächſte Gaſt
vorſtellung eine ſolche Wahl der Stücke, daß ihnen auch
nach dieſer Seite hin der einmüthige Beifall der hieſigen
Theaterfreunde nicht fehlen kann.

4 Oſterburg, 15. Februar. (Beſchwerde der
Seminariſten.) Jn Bezug auf die kürzlich von Jhnen
gebrachte Mittheilung über die von ſämmtlichen hieſigen
Seminariſten an die königl. Regierung zu Magdeburg ab-
eſandte Beſchwerdeſchrift kann ich Jhnen mittheilen, daßſe betreffende Lehrer in Gegenwart des Seminardirektors

den Seminariſten gegenüber erklärt hat, daß ihm ſein über
eiltes Verfahren leid thue.

Schönebeck, 14. Februar. (Beſitzwechſel.) Das
bekannte „Hotel Evers“ in Bad Elmen iſt durch ge
richtliche Verſteigerung für 120,000 an die Petſchke'ſchen
Erben, in Firma Wilh. Schwenckert, in Magdeburg über
gegangen.

J Staßfurt, 15. Febr. (Münzenfund.) Geſtern
fand man gelegentlich des Ausſchachtens auf einem Neu-
bau in der Heckerſtraße, unter dem Stamm einer Rüſter
einen mit Draht überſtrickten Topf voll alter Münzen.
Der Fund ſoll kein unbedeutender ſein. Neben dem Geld-

efäß ſtand eine Glasflaſche. Leider zerfielen die in der-ſeben befindlichen Papiere, ſo daß die Schrift auf den-

ſelben nicht entziffert werden konnte.
Nordhauſen, 15. Februar. (Selbſtmord.) Der

am Sonnabend vom hieſigen Schwurgericht wegen Brand-
ſtiftung zu einer Zuſatzſtrafe von 14 Jahren Zuchthaus
verurtheilte Hardarbeiter Hornickel aus Uftrungen hat
in der folgenden Nacht ſeinem Leben ein Ende gemacht,
indem er ſich in ſeiner Zelle vermittelſt des Handtuchs
am Ferſterkreuz erhängte.

V Erfurt, 16. Febr. (Geſtörte Hochzeit.) Eine
für das Brautpaar peinliche Scene ereignete ſich vorgeſtern
Abend bei einer Hochzeitsfeier in der Nähe der Krämpfer-
ſtraße. Als man auf das junge Ehepaar die ſchönſten
Trinkſprüche ausbrachte, wurde eine lautſchreiende Weiber-
ſtimme vernehmbar, welche Verwünſchungen gegen den
jungen Gatten ausſtieß. Alle Verſuche, das aufgeregte
Weib, welches den Eintritt erzwingen wollte, zu beruhigen,
waren fruchtlos. Erſt ein Polizeibeamter, den man herbei-
rief, vermochte die Ruheſtörerin, welche ihr Betragen da-
mit zu rechtfertigen ſuchte, daß ſie nähere Anſprüche an
den Ehemann habe, zu entfernen.

n Lauchhammer, 16. Febr. Mit Bezug auf den
von uns bereits gemeldeten Strike hierſelbſt erfahren
wir weiter, daß eine die ſtrikenden Arbeiter betreffende
Reduction von Löhnen nicht ſtattgefunden hat, und daß
die Arbeiter, bis auf wenige, etwa 10 bis 15 Mann, am
Montag den 15. d. Mts. die Arbeit wieder unter unver-
änderten Verhältniſſen und Bedingungen aufgenommen
haben. Es ſind daher alle Werkſtätten wieder in vollem
Betriebe.

(Geflügel-Ausſtellung.) Jn derar Gera.
zweiten großen Geflügel-Ausſtellung, welche vom 13. bis
15. Februar im Hotel zum Kronprinz veranſtaltet wurde,
hat der Vorſtand der Sektion für Thierſchutz dem
Publikum gezeigt, was die genannte Abtheilung der Ge-
ſellſchaft von Freunden der Naturwiſſenſchaften zum Schutze
und zur Pflege der nützlichen Vögel thut. Es waren
ausgeſtellt zweckmäßig eingerichtete Niſtkäſten für Staare,
Meiſen, Rothſchwänzchen, Fliegenſchnäpper und Goldhähn-
chen und eine Broſchüre von Profeſſor Dr. Liebe, welche
Winke für das Aufhängen der Niſtkäſten giebt. Jn zehn
zierlichen Pappkörbchen lagen verſchiedene Futterſorten,
mit denen in dieſem Winter ohngefähr ſechzig Futterplätze
täglich verſehen wurden, z. B. Mohn, Hanf, Glanz,
Rübſen und Weißhirſe für Körnerfreſſer; Ameiſeneier,
Wachholderbeeren, Kürbiskörner, Sonnenroſenfrüchte und
Talgſtückchen für Jnſektenfreſſer. Eine geſchmackvoll ar
rangirte Kollektion von ausgeſtopften Vögeln enthielt die-
jenigen der gefiederten Sänger, welche bei uns bleiben
und gar oft bei Schnee und Eis Hunger und Noth leiden
müſſen. Zahlreiche Schriften über Vogelſchutz waren aus
elegt. Auch das ſehr praktiſch eingerichtete „Taſchenbuch
r Gartenfreunde“, Verlag von Oskar Leiner in Leipzig,

in welchem unter andern auch alle Bäume und Sträucher,
die im Hausgarten unſeren kleinen Lieblingen Schutz, Ob-
dach und Nahrung gewähren, genau beſprochen ſind, gefiel
vielen Beſuchern der Ausſtellung. Sehr reichhaltig war
auch die Abtheilung von gediegenen Werken für eine
rationelle Vogelpflege. Dem Vorſtande der Sektion für
Lhierſchutz wurde eine große Anerkennung zu theil, indemdas Preisrichteramt dieſer Kollektiv- Ausſtellung einen be

ſonderen Preis zuſprach.

o Cöthen, 15. Februar. (Diebe abgefaßt.)
Schon ſeit einiger Zeit hatten Diebe den Kartoffelmieten
bei Großpaſchleben Beſuche abgeſtattet, ohne daß es ge
lingen wollte, dieſelben zu ertappen. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag gelang es nun zwei hieſigen
Schutzleuten, eine Diebesbande, beſtehend aus zwei Män-
nern und zwei Frauen, abzufaſſen. Die Männer trugenjeder einen Sack mit Kartoffeln, welche aus den Karwoſſel.

mieten bei Großpaſchleben herrührten, während die beiden
auen Kartoffeln in Körben auf dem Rücken trugen.
ie eine der Frauen war ſogar mit einer Doppelflinte

bewaffnet.

2 Leipzig, 16. Februar. (Natronlokomotive.)
Schon ſeit längerer Zeit hatte man dem Eintreffen einer
Lokomotive nach dem Honigmann'ſchein Natron-
ſyſtem entgegen geſehen, endlich meldete man das Ein

effen und erwartete nun täglich die Probefahrten mit
ben. Vielfache Vorkehrungen und bauliche Einrich

ungen hierzu bedurfte es, wie das hieſige „Tgb.“ ſchreibt,
da ein neues Syſtem ohne Verſuche nicht einzuführen war
und es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß Herr Küchler,
der Jngenieur der Leipziger Pferdebahngeſellſchaft, dieſer
Arbeit ſich unterzogen hat, um die von der Halle'ſchen
Maſchinenfabrik als Erſtlingswerk gelieferte Lokomotive
in Gang zu bringen. Am Sonntag wurden einige Fahrten
auf dem Hofe der hieſigen Depots, geſtern und heute
ſolche auf der Linie bis nach dem Kuhthurm unternommen
und falls bis morgen die Genehmigung des Rathes ein
getroffen ſein wird, ſollen die Probefahrten auf die ganze
Linie bis zum Thonberg ausgedehnt werden.

Geſellſchaftsdirektiont aus Londo. bewieſen, daß die Lo
komotive recht gut lauffähig gebaut iſt, auch bei ſchneller
Fahrt ruhig ſich bewegt und außerordentlich ſchnell
zum Stehen gebracht werden kann. Da keine Dampf-
ausſtrömungſtattfindet, werden die Pferde ebenſowenig vor der
Maſchine ſcheuen als vor den übrigen Pferdebahnwagen,
denen die Maſchine ſehr ähnlich gebaut iſt. Es iſt zu er
warten, daß unter der kundigen Führung des genannten
Herrn Jngenieur Küchler das Honigmann'ſche Patent für
unſer Pferdebahnnetz ſich recht bald wird zur Einführung
bringen laſſen, und ſollten auch einzelne kleine Störungen
eintreten, ſo werden dieſe doch ſich nicht ſchwer beſeitigen
laſſen. Das Publikum wird gewiß mit Jntereſſe dieſe
Maſchinenfahrten beobachten und wird ſich dazu in den
nächſten Tagen vielfach Gelegenheit auf der Linie von hier
nach dem Thonberg bieten.

Leipzig.
hier beſtehende Jnſulanerriege hatte ſeiner Zeit dem „Kö-
nig Bell“ in Kamerun einen feuerrothen Tuchmantel und
einen Helm à la Lohengrin, ſtatt des Schwanes auf dem-
ſelben eine Kanone, verehrt.
Nachr,“ melden, von König Bell jetzt ein Schreiben in
engliſcher Sprache eingegeangen, welches in deutſcher Ueber
ſetzung wie folgt lantet: „Jch habe Jhren Brief, den
Sie mir ſchrieben, empfangen. Leider muß ich Jhnen
mittheilen, daß ich Jhren Brief nicht ſo ſchnell, als dies
hätte ſein ſollen, in die Hände bekam, da er längere Zeit
in der Woermannſchen Factorei lag. Hätte ich ihn direct
empfanger, ſo würden Sie auch ſchon längſt eine Antwort
erhalten haben. Jch empfiug Jhren Mantel und Helm,
den Sie mir zum Geſchenk machen, aber ich bedauere recht
ſehr, Jhnen ſagen zu müſſen, daß di ſes Geſchenk meine
Billigung nicht gefunden hat, da es als Tracht eines
civiliſirten Mannes durchaus nicht, ſondern vielmehr für
einen Heiden paſſend erſcheint. Jndeſſen danke ich Jhnen
für die Liebenswürdigkeit, mit welcher Sie ſich meiner
erinnert haben. Jch aber bin ein König, und wenn Sie
mir wieder ein Geſchenk machen wollen, ſo ſorgen Sie
gefälligſt dafür, daß es auch ein königliches ſei. Mit den
beſten Glückwünſchen für ein glückliches und ſegensreiches
neues Jahr bleibe ich Jhr ganz ergebener Diener

King Bell.“
Eine heitere Bärengeſchichte ſpielt zur

Zeit im Lucka'ſchen Forſt und ſeinen anliegenden
Städten und Dörfern und weil ſie bis dato noch nicht
in ein ernſtes Stadium getreten iſt ſo ſtehen wir nicht
an, ſie hiermit zum Beſten zu geben Findet irgend Je-
mand eines Morgens in dem friſchgefallenen Schnee auf
fällige Spuren eines ſonderbaren Fußes und macht hier-
von im nächſten Dorfe Mittheilung. Wie ein Lauffeuer
iſt denn die Botſchaft auch bald durch den ganzen Ort
und über denſelben hinaus verbreitet, und man hat nichts
Eiligeres zu thun, als ſich Gewißheit über die geheim-
nißvolle Geſchichte zu verſchaſſen. So gut wie möglich
bewaffnet, zieht man, natürlich nicht allein, zum Forſt
hinaus, ſtößt aber dabei auf kein Wunderthier, ſondern
nur auf die Fährte deſſelben. Nachdem man lange be-
rathen. wer unter den Vierfüßlern auf ſo großem Fuße
leben könne, kam man ſchließlich auf den Bär, und das
ſtimmte. Da aber auch ein Bär nicht immer mit ſich
ſpaßen läßt, ſo that man ſich wieder einmüthig zuſammen
und trat den gefahrdrohenden Heimweg mutyvoll an. Von
anderen Ortſchaften wurden ähnliche Waldfahrten gemacht,
und ſtets wurde conſtatirt, daß nur ein Bär ſein Weſen
treiben müſſe, wenn man ihm auch glücklicherweiſe noch
nie begegnet war. Wohl hätte man ſich mit Ruhe dem
Glauben hingeben können, Meiſter Petz habe inzwiſchen
das Weite geſucht, wenn nicht zur ſtillen Nachtzeit aus
dem dunklen Walde nur allzu deutlich des Brummbärs
Stimme zu vernehmen geweſen wäre. Am Morgen la-
gerte jedoch wieder tiefe Stille über dem Walde, und
nichts gab Aufſchluß, wo der Fremdling hauſe. Die
beſten Schützen kamen aus Meuſelwitz und Lucka und aus
vielen Dörfern nach dem Forſte gefahren zu Fuße wäre
zu gefährlich geweſen und ſuchten einmal einen ſel-
tenen Fang zu thun, aber es wollte nimmer glücken. Hätte
man nicht die Fußſpuren geſehen, ſo hätte man glauben
können, es handele ſich hier um einen angebundenen
Bären. Aber Thatſache bleibt Thatſache. Zur Nachtzeit
hört man wieder das grauſige Brummen des Bären, das
ſeit vielen Jahrhunderten nicht in dieſem Walde gehört
worden war, und immer bleiben die Gemüther in Aufre-
gung, bis ſich das Räthſel hoffentlich in friedlicher Weiſe
löſen wird.

Die Errichtung einer neuen Schlachthofanlage für
Plauen iſt eine dort ſchon ſeit Jahren ſchwebende Frage.
Auf nunmerige baldige Ausführung des Projectes wird
namentlich ſeitens der Sanitätspolizeibehörde gedrungen,
da das Bedürfniß hierfür offenbar vorliegt. Der Stadt-
rath hat denn auch neuerdings den Gegenſtand in ernſte
Erwägung gezogen und es hat das Stadtbauamt einen
detaillirten Plan einer neuen Schlachthofanlage auege-
arbeitet. Die Fleiſcher-Jnnung kann ſich aber nicht
damit befreunden, daß die Stadtgemeinde die Anlage er-
bauen will, ſie hat daher in Verfolgung ihres Wunſches,
dieſelbe für ihre Rechnung zu erbauen, in dem heute hier
abgehaltenen Hauptquartal den Vorſtand der Jnnung ein-
ſtimmig ermächtigt, die zur Vornahme der Vorarbeiten
zur Erbauung einer neuen Schlachthofanlage erforderlichen
Gelder der Jnnungskaſſe zu entnehmen

Ein ſchweres Unglück kam am Sonntag Morgen
über die Familie Wolfram in der Mittelmühle bei Tanna.
Der Beſitzer derſelben, ein allgemein geachteter und be-
liebter Mann, war geſtern ftüh mit Abeiſen des Waſſer
rades beſchäftigt, und als ſich dieſes in Bewegung zu
etzen began chte W. durch eine rung aus dem

Die heu-
tigen Probefahrten unter Theilnahme von Mitgliedern der

(Ein Schreiben King Bells.) Die

Hierauf iſt, wie die „Leipz.

Bereiche des Rades zu kommen. Leider mißglückte der
Sprung; der Unglückliche kam zwiſchen Rad und Wand,
und konnte nur todt mit eingedrücktem Bruſtkaſten und zu
ſammengepreßtem Kopfe aus der verhängnißvollen Lage
entfernt werden. Der Bedauernswerthe ſtand im beſten
Mannesalter und hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kin-
dern. Das älteſte von letzteren zählt 16 Jahre.

Auf räthſelhafte Weiſe hatte ſich auf Station Co s-
wig dieſer Tage ein zehnjähriger Junge eingefunden;
er gab an, mit ſeiner Mutter von Leipzig mitgenommen
worden zu ſein, die Mutter habe ihn in Coswig irgendwo
ſtehen gelaſſen, er ſolle warten, ſie habe etwas zu beſorgen
und werde bald wieder kommen. Der Junge habe jedoch

vergebens gewartet und ſei nun ganz allein. Die Beamten
der Station nahmen ſich des Jungen an, ließen ihn in

den Bureauräumen übernachten und bemühten ſich per
Telegraph zu ermitteln, wo er hingehöre, bezw. wem er
angehöre. Jetzt nun ſind ſie ihr Stiefkind glücklich wieder
losgeworden; der erſt zehnjährige Junge entpuppte ſich
als ein Schwindelmeier erſter Claſſe. Alle ſeine Angaben
waren erdichtet, er iſt einfach, wahrſcheinlich aus Furcht

vor Strafe, ſeinen auf der Blaſewitzer Straße in Dresden
wohnenden Eltern entlaufen und hatte ſeine ganze Erzäh-
lung lediglich erfunden.

TZDJ

Univerſitätsnachrichten.
Die mediziniſche Fakultät der Berliner Uni-

verſität iſt in der Lage im Monat Juli das Stipendium
Blumenbachianum welches durch den im Jahre 1825 verſtor-
benen Geheimen Medizinal Rath Dr. Rudolphi geſtiftet worden
iſt, einem jungen, durch vorzügliche Geiſtesfähigkeiten ſich aus
zeichnenden Doktor der Medizin zu bewilligen, der zu ſeiner
weiteren Ausbildung und zur Erreichung eines beſtimmten wiſſen
ſchaftlichen Zweckes eine Reiſe zu unternehmen gedenkt. Das
Stipendium beträgt 1980 Mark. Diejenigen Bewerber werden
berückſichtiat, welche ſich zur akademiſchen Laufbahn eignen und
derſelben ſich zu widmen entſchloſſen ſind.

Der Profeſſor Dr. Fleiſchmann zu Raden in Mecklenburg
Schwerin iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. ernannt worden.

m

Todesfälle.
Jn Jena ſtarb der Kaiſerliche Geheime Legationsrath

Hermann v. Kehler im 82. Lebensjahre.
Am 12. d. iſt in Wien die Präſidentin des Vereins der

Schriftſtellerinnen und Künſtlerinnen in Wien, Frau M. Baronin
Auguſtin, in der litterariſchen Welt unter dem Namen Marie
v. Thurnberg bekannt, geſtorben. Sie war ſeit 1835 mit dem
Feldmarſchall- Lieutenant Baron Auguſtin verheirathet.

Am 10. d. ſtarb in London Herr Edward Thomas,
der größte engliſche Numismatiker, in ſeinem 73. Lebens-

jahre.
Der italieniſche Miſſionar Don Filippo Fiorentini iſt

am 25. Oktober vergangenen Jahres in Lokodſcha, das am
Zuſammenfluß des Niger und Binuö liegt, geſtorben.

Vom Auswärtigen Amte iſt dem in der Rathenower-
ſtraße wohnenden Schloſſer Bilke am Sonntag früh die amtliche
Mittheilung zugegangen, daß nach einer ſoeben aus Kamerun
eingetroffenen Meldung ſein dort ſich aufhaltender Sohn Emil
Bilke dem Sumpffieber (Malaria) erlegen iſt. Bilke war
Sergeant im Kaiſer Alexander Regiment, eine ſchöne männ-
liche Erſcheinung von robuſtem Körperbau und blühender, kraft
ſtrotzender Geſundheit. Jm vergangenen Frühjahr wurde er vom
Auswärtigen Amte als militäriſcher Jnſtrukteur nach Ka-
merun geſandt. Am 28. Mai v. J. verließ er voll freudiger Er
wartung Berlin und ging über Hamburg mit einem Woermann
ſchen Dampfer nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte ab. Die
erſten Briefe, die er ſeinen hier lebenden Verwandten ſchrieb,
enthielten freundliche und humoriſtiſche Schilderungen von Land
und Leuten in Kamerun und dergleichen. Bald wurde aber, ſo
ſchreibt das B. T.“, der Ton ſeiner Briefe elegiſcher, das dort
herrſchende Sumpffieber hatte den rieſenſtarken Mann ergriffen
und ihn zweimal aufs Krankenlager geworfen. Sein letzter Brief
hierher war vom 14. December v. J., am 22. December ſtarb
er und am 25., am erſten Weihnachtstage, fand dort ſeine Be
erdigung ſtatt unter zahlreicher Betheiligung der dortigen Deut-
ſchen, bei denen er ſehr beliebt und geachtet war. Der Verſtor-
bene war nur ſechs Monate in Kamerun und hatte ein Alter von
34 Jahren erreicht.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Aus Videm an der Save (in Unterſteiermark) wird der

„Neuen Freien Preſſe“ berichtet: Jn der Nähe unſeres Ortes,
am Loibenberge, wurden vor Kurzem mehrere Kelten gräber
entdeckt. Vorläufig wurden verſuchsweiſe 4 Grabhügel theil-
weiſe gröffnet. Das ganze Gräberfeld hat mehr als fünfzig
neben einander befindliche Hügel aufzuweiſen der anſehnlichſte
dieſer Tumuli hat einen Umfang von 250 Schritten und eine
Höhe von etwa fünf Metern. Bei den bisherigen Ausgrabungen
wurden folgende Gegenſtände aufgefunden und vom hieſigen
Pfarrer an den Landes-Muſeums- Verein „Joanneum“ in Graz
geſendet: Ein gut erhaltener, vollſtändig oxydirter Armring aus
Bronze, eine gut exrhaltene Fibula, ein bronzener Knopf von
einem Meſſer oder Dolchgriff, eine ganz incruſtirte Lanzenſpitze,
ein vollſtändiges Ohrgehänge aus Bronze, ein Bruchſtück eines
ſolchen, eine bläuliche Glascoralle, viele Topfreſte und Thon-
ſcherben. Wegen der ungünſtigen Witterung mußten die Weiter
grabungen ſiſtirt werden. Wie verlautet, werden dieſelben auf
Koſten des Landes -Muſeums Vereins fortgeſetzt werden. Unter
der Bevölkerung der benachbarten Orte, Gurkfeld (in Krain),
Reichenburg, Rann ec., herrſcht für die am Loibenberge ob
Videm neu entdeckten Keltengräber leohaftes Jntereſſe, welches
ſich in zahlreichen Wanderungen nach der Gräberſtätte äußerte.

Die Deutſche Bauzeitung“ erklärt es für Ehrenſache, daß
auf der bevorſtehenden Jubel- Ausſtellung der Kunſtakademie
auch ein Bild der deutſchen Baukunſt rer werde,
das an Vollſtändigkeit und innerem Werth den Leiſtungen der
anderen Künſte ebenbürtig ſei. AbJn Wien ſtarb am 12. d. Mts. der Romanſchriftſteller
und Dramatiker Adolf Schirmer (geboren 1821 in Hamburg).

Der Kreisphyſikus des Kreiſes Rotenburg, Sanitätsrath
Dr. Eiſenach, fererte kürzlich unter großer Theilnahme ſein
50jähriges Doktorjubiläum in Rotenburg. Unter Anderem ſandte
die Univerſität Marburg das erneuerte Doktordiplom und ein
zweites Diplom als Dr. phil. wegen der großen Leiſtungen auf
naturwiſſenſchafilichem Gebiete.

Ergebniß der Sammlungen für das Denkmal
der Gebrüder Grimm. Das Herannahen des hundertſten
Jahrestags der Geburt Wilhelm Grimm's am 24. Februar d. J.
erinnert an eine Umſchau nach den Mitteln, welche die Samm-
lungen für das in Hanau zu errichtende Nationaldenkmal der
Brüder Grimm ſeither ergeben haben. Das Hauptkomitee ver
fügt jetzt uber eine Summe von ungefähr 57 000 .4, wovon
beinahe 22000 durch Beiträge der Einwohnerſchaft Hanaus
und etwa 350 0 durch auswärtige Beiträge eingegangen ſind.
Dieſe Gelder ſind zinstragend angelegt und werden mit den noch
weiter von auswärts zu erwartenden Zuſendungen in einigen
Jahren die Errichtung des Doppeldenkmals in Bronze ermög-
lichen, deſſen Koſten auf rund 100 000 veranſchlagt ſind.

Das Lenbach'ſche Papſtbild, das ſeiner Zeit ſo ver
ſchieden beurtheilt wurde, wird auf Antrag des bayriſchen Land
tages um 1500 für die Pingkothek angekauft werden.

Angeſehene Bürger von München haben das Andenkenan König Suowi I. in dieſem ſeinem hundertſten Geburtsjahre

u ehren beſchloſſen, indem ſie die Wiederherſtellung der veru enben vaterländiſchen Freskobilder unter den Arkaden des
Hofgartens aus eigenen Mitteln übernehmen. Die Herren ſollen

die Genehmiqung des Käümnios her
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„Bauet das Haus des Herrn.“
Zwei Fenprediate zur Wiedereröffnung der Domkirche in

w a. S. am 17. Januar 1886 von Albertz und Goebel:
s iſt vielſtimmiger Wunſch, der die Veröffentlichung dieſer

beiden Predigten durch den Didieſen Wunſch nachdem wir die Predigten geleſen. Es ſind be
eiſterte Zeugniſſe, aus vollem Herzen herauskommend und an
ie Herzen dringend, die erſte in markigen, lebensvollen Zügen

die Geſchichte der Domkirche zeichnend und dann ſinnig die Jnv-
ſchriften des Gebäudes zur ernſten Mahnung an die Gemeinde
verwendend, wie ſie weiter zu bauen habe in den Spuren der
Väter: die ger auf Grund von Offenb. Joh. 26, 3 in warmem
Ton redend von der Hütte Gottes bei den Menſchen und den
Gedanken in lichtvoller Deduktion dreifach auseinanderfaltend.
Sind die Predigten ſchon um ihrer ſelbſt Willen des Leſens werth,
ſo mag der Zweck ihrer Veröffentlichung: mit ihrem Ertrag der
weitern Ausſchmückung der Domkirche zu dienen, um ſo mehreren
Luſt ken ſich in den Beſitz derſelben zu ſetzen und ſich daran
zu erfreuen.

Vereine und VerſammlungenDer Congreß deutſcher Landwirthe“ wird ſeine dies
jährige 17. Hauptverſammlung am 2. März im Saale des Archi

tectendauſes, Berlin Wiltelmſtroße 92,93, abhalten. Zur Be
ſprechung kömmen: 1) „Stand der Währungsfrage“ und 2) „Die
Nothlage der heutigen Land wirthſchaft unter beſonderer Berück-
ſichtigung der Spiritus- Jnduſtrie und der Wollproduction,“
beides Fragen, welche im Vordergrunde des öffentlichen Jnter-
eſſes ſtehen. Weitere etwa a rrnſhre Auskunft ertheilt das
Bureau des Congreſſes deutſcher Landwirthe,“ Berlin SW,

Königgräterſtroße 41.
Ebenfalls im Saale des Architectenhauſes zu Berlin wird

ferner die Vereinigung der Steuer und WirthſchaftsReformer“
am 3. März zu ihrer 11. GeneralVerſammlung zuſammentreten.
Die Tagesork nung iſt der „Kreuz-eitung“ zufolge folgende: 1)
Die Bedeutung deutſcher Coloniſation für die vaterländiſche Pro
duction. 2) Welches ſind die Erfolge der Bauernvereine und was
haben dieſelben ferner anzuſtreben 3) Der Rückgang der Preiſe
der landwirthſchaftlichen Producte, deren Wirkung, Mittel zur
Abhilfe. Das „Bureau der Steuer und Wirthſchafts-Refor
mer“ befindet ſich ebenfalls Berlin 8SW, Königrätzerſtraße 41.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franen: Freitag d. 19. Februar Vormittags 9 Uhrallgemeine Beichte und Communion Archidiakonus Pfanne.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Februar.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Schlüter-mann und Marie Eliſe Strobel, Taubenſteaße 9. D
Schmiedemeiſter Johann Friedrich Carl Thon,
ſtraße 4, und Wilhelmine Bertha Ott., Feldſtraße 7. D
Kaufmann n Franz Albinus Ahr Halle und Sophie
Magdalene Zerbe Leipzig. Der Landwirth Wilhelm Carl
Moritz Herrmann Halle, und Chriſtiane Wilhelmine Clara
Penne, Giebichenſtein.
Geboren: Dem Tiſchler Hermann Fink. Taubenſtraße 17,

ein Sohn, Hermann Oskar. Dem Weißgerber Guſtav
Spitze 28. eine Tochter, Anna Minna Elſe. Dem

iſchlermeiſter Wilhelm Ulbricht, Steinweg 234, eine Tochter,
Martha. Dem Schneider Emil Fritſche, Kapellengaſſe 6 eine
Tochter, Chriſtiane Johanne Wally. Dem Keſſelſchmied Karl
Hennemann, Mühlgaſſe 4, eine Tochter, Wilhelmine Minna.
Dem Buchhalter Julius Weber, Marienſtraße 7, Zwillings
Söhne, Otto Richard und Emil Guſtav. Dem Kaufmann
Conrad Heckert, aroße Ulrichſtraße 35 eine Tochter, Antonie
Mathikde Charlotte Dem Schuhmachermeiſter Carl Schulze,
Gommergaſſe 11, ein Sohn, Walther Willy Curt. Dem
Tiſchler Guſtav Diener Taurer ſtraße 32 ein Sohn, Paul
Richard Hermann. Dem Maler Auguſt Skein, Kellnergaſſe 5,
ein Sohn, Otto Curt. Dem Korhmacher Ferdinand Michaelis,
große Rittergaſſe 18, ein Sohn, Ferdinand Franz. Dem
Malermeiſter Wilhelm Braue, Karlſtraße 6, eine Tochter,
Gertrud Anna. Dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Büſchel,
Poße Steinſtraße 49. ein Sohn, Paul Guſtav Wilhelm.

em Kaufmann Permann Periitz, Diemitz, ein Sobn, Ernſt
Emil. Dem Gerichtsſekretär Oskar Müller, Karlſtraße 24.
ein Sohn, Bruno Richard Werner. Dem Techniker Emil
Karſch, Ranniſcheſtraße 17, ein Sohn, Emil Otto, Dem
Dienſtmann Albert Dönitz, Berggoſſe 3, eine Tochter, Clara.
Zwer uneyel. Tochter.

Geſtorben: Des Schloſſer Felix Patzſchke Tochter Anna
Emma, 9 Monat 27 Tage, Bernburgerſtraße 25. Der Eiſen
bahn Stations- Aſſiſtent Reinhols Fritſch, 39 Jahr 1 Monaß
12 Tage, königliche Klinik. Des Hausdiener Franz Mehnert
Ehefrau Marie Friederike geborene Bloßfeld, 27 Jahr 18 Tage,
Fleiſchergaſſe 14. Des Schuhmachermeiſter Heinrich Seiffert

ochter Sidonie Elsbeth, 4 Jahr 3 Monat 14 Tage, königliche
Klinik. Der Handarbe ter Johann Gottfried Herrmann, 63
Jahr 10 Monat 1I5 Tage, Kelluergaſſe 9. Der Handarbeiter

riedrich Johann Degner 76 Jahr 3 Monat 11 Tage, Schmied-ſtraße 7. Der Brauereibeſitzer Wilhelm Rauchfuß, 45 Jahr
10 Monat 20 Tage. kleiner Berlin 2 Des Arbeiter Wilhelm
Zrare Sohn Ernſt 1 Jahr 2 Monat 21 Tage,
traße 27/28. Zwei unehel. Söhne.

Fremdentliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

Goldener Ring. Ritterzutsbeſ Schubert a. Staſchwitz. Die
Kaufl. Wittig u. Aſch a. Berlin, Neukirchen a. Cottbus, Fellwerk
a. Dresden, Conde u. Opletter a Leipzig, Schmitz a. Crefeld,
Keil a Chemnitz, Meyers a. Lübeck, Zimmer a. Fürtb, Goldberg
a. Berlin, Gabber a. Brandenburg, Heſſe a. Metz, Schneider a.
Frantfurt a M., Heymann a. Erfurt, Trumpf a. Altenburg,

eniger a. Magdeburg, Jäckel a. Offenbach, Rockmann a. Salz-
wedel, Nageler a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Gerichtsrath Kunze m. Gem. a. Merſe-
burg. Reſerendar v. Heinz a. Berlin. Land jur. v. Boſe a.
Leipzig. Referendar v Bergen a. Berlin. Oekon.-Verwalter
Tzſchucke a. Dresden. Director Gootz a. Hildesheim. Pfarrer
Schmidt a. Gotha. Regiſſeur Regis a. Berlin. Schauſpieler
Steinmann a. Ottenſen. Frl. Kappe ll, Frl. Hayn, Lindekugel u.
Frl. Ramm a. Berlin. Fräul. Swietza a. Krakau. Die Kaufl.
Fürſtenheim u. Wolffheim a. Verun, Lange a. Halberſtadt,
Dankwarth a. Dresden.

Stadt Dresden. Fabrikant L. Rumpe a. Caſſel. Hotelier
Findeiſen a. Döbeln. Kaſſirer Becker a. Berlin. Oekon Buſch
a. Poſen. Jnſpect. Fiſcher a. Mainz. Gymn.-Oberlehrer Stroh
a. Konſtanz. Cand. phil. Klement a. Landskron. Bauunter-
nehmer Heidelberg a. Probſtzella. Die Kaufl. Weiſe a. Aachen,
Hentzel a. Cöln, Rieſe a. Bromberg.

Geſundheitspflege.
Unter dem Namen Tokayer „Sanitäts-Wein“

wird in vielen Spezereiwaarey- und Drogueriehandlungen und
Apotheken Deutſchlands ein Wein verkauft, welcher, wie der
„Peſter Lloyd“ ſagt, eine gewöhnlich braungelbe Flüſſigkeit iſt

und in den meiſten Fällen mit Naturwein nichts gemein hat.
Eine ungariſche Handels- und Gewerbekammer hat
nun durch die öſterreichiſchungariſchen Konſuln in
Breslau, Berlin, Köln, München, Hamburg c. eine ganze
Kollektion ſolcher Weine in Originalflaſchen mit Firma, Preis-
angabe c. ankaufen und nach Ungarn ſenden laſſen. Dieſer
Tage werden die Weine in S- A. Ujhely durch dazu gewählte
Jurymitglieder geprüft und ſodann dem ungariſchen Handels-
miniſte rium ſammt Gutachten und chemiſchen Analyſen mit der
Bitte vorgelegt werden, die betreffen en Firmen im Wege des
deutſchen Reichs-Geſundheirsamtes geſetzlich wegen
Leben smittelfälſchung zu verfolgen.

Gerichtszeitung.
Jn Aachen wurde der mehrfach erwähnte Mörder

illmlann Hans vom Schwurgericht wegen Todtſchlags zu
ebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt. Tillmann Joſeph
Hans aus Köln wer wegen Mordes, begangen an der Wittwe Auguſte bei Bitterfeld.

ck WiDrug veranlaßt hat. Wir verſtehen an das Schwurgericht zu Aachen verwieſen, welches am 3. Febr.

roße Stein

Generalverſ. am

Stockhauſen und deren Sohn Bernhard am Weihnachtsabend
1883 in der r r zu Köln, durch ſchwurgerichtliches Er
kenntniß vom 7. Juli 1885 zum Tode verurtheilt. Durch Urtheil
des Reichsgerichts vom 24. September 1885 wurde dies Erkennt
niß aufgehoben und die Sache zur anderweitigen Verhandlung

die Verhandlungen gegen Tillmann Hans wieder aufnahm. Die
Geſchworenen, auf deren Tiſch die Ueberführungsſtücke, darunter
die zerſchmetterten Hirnſchalen der Ermordeten, ſich befanden,
hatten in neuntägiger Sitzung, wobei ca. 130 Zeugen zu ver
nehmen waren, ſich zu der Ueberzeugung bekannt, daß hier nicht
ein Mord, ſondern ein zwiefacher Todtſchlag vorliegt und dem
zufolge ihren Wahrſpruch abgegeen. Die mediziniſchen Sach
verſtändigen vetonten, daß an der That ſich ſehr wobl zwei
Perſonen betheiligt haben könnten; auch wurde durch verſchiedene
Zeugen bekundet, daß Tillmann Hans zur Zeit der Begehung
der That mit einem unbekannt gebliebenen Genoſſen in auf
fälliger und unheimlicher Weiſe verkehrt hat.

Jagd und Sport.
Lieutenant Schwenke vom 2. Schleſiſchen HuſarenRegiment

Nr. 5 Neuſtadt hat eine Wette gewonnen, innerhalb fünf Stun-
den von Neuſtadt bis Neiſſe zu laufen. Lieutenant Schwenke
hatte ſich um 11 Uhr auf den Weg gemacht und traf in Neiſſe
18 Minuten vor der Friſt ein. Die Entfernung beträgt 27 Kilom.
Die Hauptſchwierigkeit beſtand aber darin, daß der Marſch bei
Nacht und ſehr ſchlechter Witterung zurückgelegt wurde.

Unſere Jäger ſollten im Thaumonat Februar den
Etat des nützlichen Wildes im großen Ganzen bereits abge-
ſchoſſen haben und die regſte Sorgfalt nun der Fütterung zu
wenden. Der r ſervirte Wildſtand muß kräftig und wohlgenährt
in den Lenz gelongen, welcher in dieſem Jahre, trotz Kälte und
Schnee, ſogar früher erwartet wird, nachdem man in den letzten
Tagen ſchon verſchiedene Zugvögelarten, ſo die Staare, in unſeren
Gegenden ziehen ſah, die ſonſt um dieſe Zeit noch in ſüdlichen
Zonen zu weilen pflegen. Viel Vergnügen gewähren jetzt kleine
Klopfjagden auf Kaninchen in dichten Schonungen,; ſie begünſtigen
zugleich die Verminderung dieſer dem Meiſter Lampe böchſt un-
bequemen und überhaupt in hohem Grade kulturſchädlichen
Wildgattung. Treibjagden auf Rebböcke, männliches Hoch-
wild c. liefern, wenn vorher noch jedem neuen Schneefall vor
ſichtig und aufmerkſam abgeſpürt wurde, die bekannten Wechſel
mit firmen Schützen beſetzt ſind und verläßliche Treiber das
Wild rege machen, in der Regel gute Beute. Köſtlich iſt es in
den mondhellen Nächten um die Mitte des Movats am Anſtand,
wenn tiefe Stille im Walde herrſcht, das Leben ringsum ent-
flohen ſcheint, die Natur in ſtarrem Winterſchlofe träumt und
Lung's bleiche Strahlen auf die ſchwerbehangenen Bäume und
Sträuche ihre Reflexe zaubern

„Sieht man den Wald ſo tief in Tod verſunken,
Will man's nicht glauben, daß er jemals wieder
Aufgrünt im Lenz, daß je hier ſeine Lieder

Ein Vogel ſingt, vom Frühlingshauche trunken
Monſieur Reinecke bekommt übrigens jetzt ſchon Frühlingsgefühle.
Die Ranyzzeit des Fuchſes hat bereits ihren Anfang genommen,
und es ſind namentlich dichte, abgelegene Schonungen, welche
Reinecke aufſucht, um dort ungeört der Minne zu huldigen.
Wenn hoher Schnee liegt, hauſen die Füchſe gern im Bau, und
es finden ſich da oft bei einer Schönen mehrere Freier ein
Scharfe Dachshunde treiben das Gelichter aus dem Bau und
zum Schuß. Bei ſtrenger Kälte und viel Schnee lohnt ſich der
Beſuch der Luderhütte. Der angehende Nimrod findet die Ge
legenheit, die raue Reversſeite des Waidwerks kennen zu lernen,
zugleich aber auch manche aufregende Mondſcheinſzene zu be
lauſchen, welche die Mühſal reichlich lohnt. Der Luchs, jener
furchtbare Räuber, wirbt in dieſem Monat gleichfalls um den
Minneſold, und wird, wie überhaupt das Raubzeug jeglicher
Gattung, mit Eifer verfolgt und nach Möglichkeit vernichtet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Auſſichtsrath der Sächſiſch- Shüringiſchen

Actiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung ſetzte
die in Vorſchlag zu bringende Dividende für 1885 auf 15
Procent feſt.

Jn der am Montag ſtattgefundenen Sitzung des Ver
waltungsraths der Magdeburger Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft wurde vom Vorſtande der Abſchluß für das Jahr
1885 vorgelegt. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 1611111.11
und es ſoll der auf den 4. März c. einberufenen Generalver
ſammlung vorgeſchlagen werden als Dividende 205 auf die
Actie zu genehmigen und dem Sparfonds 425000 Mark zu über
weiſen. Letzterer würde ſich dadurch Unter Huzurechnung der
Zinſen die ihm zugefloſſen ſind, auf 1017265.70 erböhen,
während der Reſervefonds in ſeiner ſtatutenmäßigen Höhe von
1500 000 beſtehen bleibt. Die Dividende wird ſofort ausgezahlt
werden, nachdem dieſelbe durch die Generalverſammlung genehmigt

worden iſt.Die Direction der Hannoverſchen Bank wird der
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 6
vorſchlagen.

Bremer Bank. Jn der Generclverſammlung am 15.
Februar in welcher 251 Actien vertreten waren wurde derdtechnungsabſchluß des Jahres 1885 und der Geſchäftsbericht
der Direction genehmigt. Die ſofort zahlbare Dividende beträgt
34.75 auf die Actie (4211 Proc.).

O Bei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-
chende Ueberſicht der Verkehrsſtärkte und Ein-
nahmen für den Monat Januar 1886 folgendes Reſultat
ergeben: 1886 vorläufig, für Perſonen und Gepäck- Verkehr
21147, Einnahme 21167, für Güter, Tonnen 24424, Ein
nahme 129979, ſonſtige Einnahme 2043, Summa 153 189.

Vorläufige Ermittelungen für Januar 153189. 1885 endgültig,
für Perſonen und Gepäck-Verkehr 20920, Einnahme 21359,
für Güter, Tonnen 23839, Einnahme 107 279, ſonſtige Ein
nahme 1306, Summa 129 944. Vorläufige Ermittelungen
für Januar 128626. 1886 mehr, für Perſonen und Gepäck-
Verkehr 227, für Güter, Tonnen 585, Einnahme 22700,
ſonſtige Einnahme 737. Summa 23245. Vorläufige Er
mittelungen für Januar 24533; 1886 weniger Perſonen und
Gepäck-Verkehr, Einnahme 192.

re neereerrreeeà
Verkehrsweſen.

J Gotha, 16. Februar. Geſtern Abend hat dahier eine
Vorbeſprechung behufs Gründung eines „Vereins zur Wahrung
der Verkehrsintereſſen“ ſtattgefunden. Derſelbe ſoll ſein Augen-
merk namentlich auf den Eiſenbahn-Perſonenverkehr richten und
dahin zu wirken ſuchen daß beſtehende Mipſtände beſeitigt und
erſtrebenswerthe Verbeſſerungen eingefuhrt werden. Unter
Anderem würde es ſich der Verein zur Aufgabe machen, gegen
die noch immer vorherrſchenden und das Reiſen oft ſehr ver-
theuernden Ungleichheiten in den Perſorcntarifen anzukämpfen,
für geeignete Zug Anſchlüſſe im Jntereſſe des Fremdenverkehrs
zu wirken das Führerweſen zu kontroliren und daneben auch
auf das reklamenhafte Annonciren zu achten. Jm Wetteren ſoll
der Verein auch den Bahnhofsreſtaurationen ſein Augenmerk
zuwenden da dieſe im heutigen Verkehrsweſen einen nicht zu
unterſchätzenden Faktor ausmachen. Jn Thüringen und Heſſen
giebt es zur Zeit gewiß viele Bahnhofsreſtaurationen, die allen
Anforderungen entſprechen, ſo z. B. diejenigen in Neudietendorf
und Bebra, woſelbſt neben vorzüglichem Biere (aus der Feld-
ſchlößchen Brauerei in Weimar) die beſten ſonſtigen Getränke,
ſowie ausgezeichnete Spei'en c. preiswürdig geliefert werden.
Leider aber lehrt die Crfahrung, daß keineswegs auf allen B hun
höfen das Gleiche geboten wird. Endlich ſoll der Verein auch
Mittel und Wege finden, um die Reiſenden mit Rath und That
zu unterſtützen was namentlich von ſog. Auskunftsbüreau's in
den Vertehrscentren möglich ſein dürfte.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlnungen.

Sächſiſche Bank zu Dresden. Ordentl. Generalverſamml.
am 22. März in Dresden.

Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. Ordentliche

Braun kohlengrube und Dampfßziegelei
4. März in Magdeburg.

Ordentliche Generalverſ. am 15. März
Actien Geſellſchaft

GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in Halle a. S. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. einauf Erhöhung des Grundcapitals. Antrag
Thüringer Gasgeſellſchaft. Ordentl. Generalverſ. am 24

März in Leipzig.
ContinentalPferde- Eiſenbahn Actiengeſellſchaft.Generalverſ. am 5. März in Dresden. Ordentliche

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16.

„Banz Mitteleuropa ſteht unter dem Einfluſſe eines umfang
reichen Gebietes vohen Luftdrucks, deſſen Kern über Rußland
liegt. Bei ſchwacher öſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über
Centraleuropa meiſt trübe und neblig, jedoch ohne weſentliche
Niederſchläge. Die Temperatur liegt in Deutſchland erhebligh
unter der normalen, im Oſten bis zu 9 Grad.
Die Temperatur in Celftus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 12, mburg

4, Memel, 10, Paris Münſter 2, Karlsruhe
Chemnitz 4, Berlin 4.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 17. Februar. Den „Daily News“ zu

folge würden nach Ankunft der zur Verſtärkung der
britiſchen Flotte in der Sudabai beſtimmten zwei Kriege
ſchiffe alsbald die Operationen beginneo um die griechiſche
Flotte kampfunfähig zu machen. Jn einem Artikel über
die griechiſche Frage ſagen die „Daily News“: Das
britiſche Kabinet entſchied ſich nach reiflicher Erwägung

dahin daß ein Krieg zwiſchen Griechenland und der
Türkei gegenwärtig nicht zuzulaſſen iſt.

Liverpool, den 17. Februar, früh. Die Zahl der
Arbeiter, welche bei dem geſtern Nachmittag erfolgten
Einſturz eines Theils des für die Schifffahrts Ausſtellung
errichteten Gebäudes verletzt wurden, beſchränkt ſich nach
den inzwiſchen erfolgten Ermittelungen auf 13, unter den
ſelben ſind 3 ſchwer Verletzte. Getödtet iſt Niemand.

Wien, 16 Februar. Der „Politiſchen Correſpondenz
wird aus Bukareſt gemeldet: Die geſtrige Wiederauf-
nahme der officiellen Berathungen der Friedens-
conferenz erfolgte in Folge der von der Serbiſchen Re-
gierung wegen der Verzögerung an die Pforte gerichteten
Beſchwerde. Der in der geſtrigen Sitzung erledigte Artikel
betrifft die Amneſtirung der durch den Krieg Compromit-
tirten. Jn dieſer Hinſicht ſprach der Serbiſche Delegirte
den Wunſch aus, die Bulgariſche Regierung möge den aus-
gewieſenen Serben die Rückkehr geſtatten. Der Delegirte
Geſchow erklärte, er müſſe in dieſer Frage ſpecielle Jnfor-
mationen ſeiner Regierung ab varten.

London, 16. Februar. Eine der Engliſchen Miſſions-
geſellſchaft zugegan jene Depeſche aus Zanzibar vom 12. d.
beſtätigt die Nachricht von der Hinrichtung des Biſchofs
Hannington und ſeiner aus 50 Perſonen beſtehenden
Begleitung; die Hinrichtung erfolgte auf Befehl des Königs
von Uganda.

Cele raphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 17. Februor 1886.
Berliner Fonds- Börſe.

Preußiſche Conſols 10480. Discontogeſellſchaft' 201,50.
Mamnz- d wigshafener Stamm-Actien 99,70. 4 Ungar. Gold
rente 82,80. 49 Ruſſiſche Anleihe v 1880 86,90. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 1418,50. Oeſterr. Credit-Actien 498, Tendenz
ſchwach.

Berliner Getrerderkörbe
Weizen: April-Mai 154, r u 164,25. höher.
Roggen April-Mai 136,75 i-Juni 137.50. Juni-Juli 140,75beſſer. Rud.Gerite n 112 75 BeHafer. AprilMai 126,50 dgSpiritus oco 4750. Januar- Februar 48,80. April- Mai 40.70 et

au.
März- April 44 April-Mafi 43,75, MaiJuni 45.,70.

Mage
Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:

Dr. Ewald Schulze in Halle. ApoPorzellan

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Agnes Harcke mit Hrn. G. Anderſſen (Mag-
deburg Nolterdorf). Frl. Marhilde Dieſing mit Hrn.
L. Hieſener (Atzendorf Schwaneberg). Frl. Jda Lagemann mit
Kaufmann Hrn. Simon Binder (Wanzleben-Hakeborn). Fräul.
re Freund mit Hrn. Emil Schmidt (Kloſter Gröningen-

ötzkau).
Verehelicht: Hr. Regier.-Baumeiſter O. Unger mit Marie

Ehaus (Hamm).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. P. Holtzheuer (Magdeburg).

Hrn. Alb. Ehrlich (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Hans Leidloff (Magdeburg).

Kreisbaumeiſter Lampe (Zerbſt)
Geſtorben: Kaufmann Selmar Falkenſtein (Magdeburg).

Verſ.- Beamte W. Seffzig (Magdeburg). Kaufmann A. Wernecke
(Buckau). Rentier G. v. Ebertz (Dresden).

Der Kreuzzeitung entnvmmen:
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Major von Rodewald

(Detmold). Hrn. Kgl Reg.- Rath Fuhrmann (Merſevurg).
Geſtorben: Frau Marie v. Lindern geb. Münch (Danzig).

Frau Lydia v. Schön geb. Schlick (Tapiau). Rittergutsbeſitzer
Venno Schwarz (Belenzin). Bezirksamtsaſſeſſor Guſtav Lilier
Könige hofen) Verw. Baronin Adelheide von Reitzenſtein geb.
v. Branoenſtein (Poln.-Weiſtritz).

Hrn.

W t
faasenstein Vogler Halle a S.,

Leipzigerſtr. 2
beſorgen zu tarifmäßigen Preiſen Annoncen für alle Zeitungen

elt. Koſtenanſchläge. Beſchaffung effectvollſter Clichés.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.
ühr bis Abends 7 Uhr. [5636

der
Rabattvergünſtigungen.

Geöffnet von Morgens 8

IJnſerate.
Donnerstag den 18. d. M. erhalte ich

einen friſchen bedeutenden Transport
hooholegantor

ſagönpforde

zum Verkauf. r vV. ſo in Halle a. 8.Magdeburgerſtraße 37.
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e

lte ich

Halliſches Jnſeratenblatt.

Neues

e

Hierdurch erlaube ich
mir wiederholt auf das seit
einiger Zeit in meinem Ge-
gopäft mit bedeutenden
Opfern und glänzendem Er-

h

folge eingefübrte, als bestes
G azur Zeit existirendes

Zuschmeicdle-Systemn

für
Ierren- Oberhemden

ergebenst aufmerksam zu
machen.

Durch dieses Verfahbren

bin ich in den Stand ge-

S Bei jeder B

System

setzt, auch en Heit-
gehendsten Wänschen

meiner geehrten Kundschaft

zu entsprechen.

Was die grössten Städte
des In- und Auslaudes in
dieser Specialität zu bieten

vermögen, biete auch ich
in gleicher Vollendung und

Güte, nur zu mässigeren
Preisen,

S hbenmd voran, damit sich jeder von dom S
S exacten Sitz persönlich überzeugen kann. S

Die NModellzeichnung bleibt für Nachbe- S
stellungen roservirt.

Ida Böttger. g. Meinstr. 600.

Oberhemden

J 7 y B Jr 7Sonckr e

So
n

M rnov. Scu

für Wäsche-Industrie.

Pegte

Preise,

Ruck Sack S anerkannt beſte Tiefkultur- u. Vniversalpflüge,
Schälpfüge (neues Patent), Drilimaschinen, Düngerstreuer53 a n ſowie alle anderen landw. Maſchinen und Geräthe

ält auf Lager und empfiehltä [4689
W. Schmöclt.

Apotheker Benemanns Diamantki ſt Kittet dauerhaft Glas,
S Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
stein, à Fl. 50 bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39-

Aux Caves de France.
Frische französische Austern

ſind wieder eingetroffen,
à Dutzend Mark 1.20.

O WVö z. Iofieferant,
Halle a. S., Brüderstrasse 7.

Parkbad. Conditorei H. Engler. Glauch. Kirche 13
empfiehlt täglich friſche Backwaaren, vorzügliches Kaſſe und Theese-
bäck, täglich friſche PFannkuchen, Desserts und Chocolade i

großer Auswahl.

Halle a/S.,
Magdeburgerstrasse 43.

gründliche

tadellos wiederhergeſtellt von der

n 3S Ball Saison
BRall- u. Gesellschafſtskleider aller Art

bis zu den feinſten und koſtbarſten werden durch eine

9

chemiſche Reinigung

Thüringer Kunstfärberei,
Chemiſche Waſchanſtalt,

W. Macdaus, Leipzigerſtraße 27.

III

Zum dritten Male:

Preiſe der Prätze:

E.

Interims-Stadt- Theater in Halle.
Donvwverstag, den 18. Februar 1886.

Drittes Geſammt- Gaſtſpiel des Schanſpiel-Enſembles der

(Die berühmten neun Zwergſchauſpicler),
unter Mitwirkung des geſammten 5chauſpielperſonals des Königſtädtiſcheu

Theaters in Berlin (30 BDerſonen.)

Die Kleine Baronim,
Große Poſſe mit G ſang und Tanz jn 4 Akten von Hans Groß

Muſik von Max Mauthner.
Loge 2,50 Parquet 2.4, Parterre 1,25.4, Gallerie 50

Der Vorverkauf befindet ſich bei Herrn Schrödel Simon,
Buchhandklung, am Aarkt

Eaſſaöffurng 7 Ahr. Anfang 8 Uhr.

Grün's Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S.

Täglich friäsche holl. Austern
Diners und Soupers.

C. Schoke-

Deutscher Iof.

4923]

Fraucke
Straße 8

Rahe am

Vahnhof.
hält ſeine der Reugeit h Zimmer im Preiſe von 14 au, ſowie
ſeine ekeganten Reſtaurations-Kokalitäten nebſt Geſellſchaftszimmern beſtens
empfohlen.t Table d'höte Miüttags 1 Uhr.

Mittagstisch im Abonnement 75 P.
Vr. el.W RR. Fei längerem Zufenthalt findet Preisermäßigung flatt. De

Restaurant Kaiserhof“,
Bernburgerstrasse Nr. 21.

Donnerstag Abend Pökelknochen mit Meerrettig und
Sauerkohl. I Diverſe Biere vorzüglich.

Gleichzeitig bringe meine heizbare

„Goldener Löwe.“
Donnerstag, den 18. Jiebruar

W Ssehlachteſest.Früh 9 Ahr Wellfleiseh. Abends div. Wurst und Wurstsuppe.

Neu eröſſnet!

ich prompte und billigſte Bedienung im Voraus
Hochachtungsvo

6046)

Neu eröffnet!

asphaltirte Kegelbahn
ur gefälligen Benutzung in empfehlende Exinnerung. Schulz

der Wiederkunft Chriſti zu erwarten
Zutritt frei

ſichere

Neu eröffnet!
Restaurant Zur „Justitia“

Kleine Steinſtraße Nr. 2.
Am heutigen Tage eröffne ich mein neues Reſtaurant unter obiger

Firma und halte daſſelbe dem geehrten Publikum, meinen werthen
Freunden und Bekannten zu fleißigem Beſuch beſtens empfohlen, indem

Meinrkch Mafsohenr,
früher Restaurant zum Kühlen BRrunnen-

Neu eröffnet!

Rkeligiöſer Vortrag.
Donnerskag den 18. d. Abends 8 Ahr, gr. Märkerſtraße 23 über:

„„Die Kuferſtehung der Todten““, und haben wir dieſelbe in unſerer Zeit vor

[6050

Kchürwfabrib

Fritz Behrens,
45. gr. Alrichſtr. 46.
garantirt dauerhaftes

eignes Jabrikat, Reparaturen jeder
Art, ergebenſt empfohlen. [5116
S lisiten- Karten

in eleganter Schrift, das Hundert von

An Hontt 5 et 3),
ioningo kreuzsaitig, Eisen-1alluos, bau, höchste Ton-
ülle. r Kostenfreie Lie-

ferung M auch in Raten v.
15 monatl. an. Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann Co.,

I Berlin C., Burgstrasse 29. II

(arl] Th. PIötz,
52. II. Vlrichstr. 52.

ßilligste Pepugsquene
ur

Gummiwäsche.
Da eine hieſige Concurrenz mit den

Preiſen von Gummi Manchetten
ſchleudert, um ſich im allgemeinen den
Schein der Billigkeit zu geben, ſo re-
duzire ich heute ſämmkliche Preiſe für
Gummiwäſche und koſten:

Stehkragen Stück 45
Klappkragen Stück 60

a tEs Mäeh,

Manchetten Paar 1
do. (Kinder) 75

Billigste Bezugsquelle
für

Gummiwäsche.
(ax] Th. PlIötz,

52. I. Dlrichetr. 52.
Victoriatheater.

Hotel zum goldenen lirseh.

Donnerstag, den 18 Februar 1886.
Einmaliges Gaſtſpiel des Solo-WBallet-
perſonals des Leipziger Stadttheaters,
der Solotänzerinnen Fräuleins Rosa
Fiebig, Molly Dönges, Selma Stüh-
ler, Anna Meyer, Hedwig Lindner
und Elise Lindner und dem Solotän-
zer Herrn Paul Zöbiseh, unter perſön-
licher Leitung des Balletmeiſters Herrn

Jean Golinelli.
Hierzu:

Leichte Cavallerie.
Operette in 2 Atten von Suppöé.

Sonnabend, den 20. Februar 1886.
Einmaliges Gaſtſpiel des Herzoglichen
Hofſchauſpielers Herrn Anton Kröter

vom Hoftheater in Deſſau.

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von

L. Gruber
Wurzelſepp Herr Anton Kröter

ale Gaſt.
Preussisch. Poamtenrerein,.

Am Freitag, den 19. d. A., Abends
8 Ahr im Caſé David. Vortrag
des Herrn Cuſtos vom landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitut Oertel: „DiePflanze als Zaubermittel.“

6026) Der Vorstand.
Ver Gefſüägelzuchtverein des Saal-

kreiſes veranſtaltet ſeine
I. allgemeine Gellügel-

Ausstellung
vom 27. Februar bis 1. März cr. in
den Räumen des Sreußiſchen Hofes

zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt

6040) Der Vorstand.
d d tKlagen, Zu e lege rer

träge fertigt und Auskauft in Streit
ſachen ertheilt [6128Gr. Brauhausgaſſe 2. A. Schröder.

e



ter ab Anſtalt ermäßigt haben.

Bekanntmachun
Wir machen darauf aufmerſgm

Gaskohlen gewonnenen Coaxs auf

Die P waltung
der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Das in Grimma Mühlgaſſe 308/309 gele
gene, vor einigen en nen ausgebaute Haus-
grundstück (Parterre, erſte Etage 2aheeſ so
Seitengebäude, Garten und Nebenraume) iſt preis-
werth zu verkaufen durch 16741Rechtsanwalt Menkee,

Grimma. Hohnſtädter Straße.Peruanischer Guano.

e rceneeeaeeeeWir o offeriren dem landwirthſchaftlichen Publikum unſeren bekannten auf

geWloſſenen und gemahlenen Feru Guano zu ermäßigten Preiſen und
bringen in Erinnerung, daß die d

i. Preis des aus beſten

„Füllhormmarke“

allein Garantie für echten Shlen-
dorffſchen Deru Guano bietet und
wir deshalb dringend empfehlen.
auf obige Farte welche 45 auf
jedem Sack und c Plombe
unſerer Lieferung befindet, genau
z achten. Billigere Miſchfabri
ate, wie ſie von Concurrenz-
Seite unter dem Namen aufge
e eru-Guano angeboen werden, liefern wir auf Wunſch
er gt zu entſprechenden Prei-
en. Ebenſo dienen wir un

otifragen gern mit unſernrungen für S eAnmoniak Superphosphate, Baker-Guano- und Knochenkohleu

(aſche)Superphosphate, Kuochenmehle pitat rc. 2c.
b. THamburg, im Januar 1886. eAng Co Continentate

(vormals Shlendorff ſche uano Werke.
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru- Guano.

Von Dienstag
den hen W7 wo ge an ſteht wiederc S ein friſcher S

Transport Belgiſcher Pferde leichten und

ſchweren großer Auswahl zum
VerkaufMeyer Salomon,

Halle a/S., Dorotheenſtr. 6.
rt chödegtee dende r friſch w. ſchweren, l

Kühen und Kalben, 7
Zuchtbullen“ 2S traf bei mir ein und empfehle dieſelben

J. Petzold, Weißenfels.
Hallescher Bank- Verein

von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Januar 1886.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der Reichsbank ,500

Guthaben bei Banquier e 6,678

[5596

Lombard- Conto nKchſel-Beſtände mecten 2560,447orten und Coupons 147,707Chitoren in laufender Rechnung. 8688,perſe Debitoren 1,293,178Paſſiva.

Actien: Capit all 8,000.000Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2 420,466

Aerzpte 1.027,616Creditoren in laufender Rechnung. 3,593,510
Diverſe Creditoren 2MNeſerve und Delcredere-don ds. „943,512
Berechülit laudw. dehulo Harfenderg Ja Held

eginn des Sommersemesters am 4. Mai a. e. Die tzerfällt e. dgerlgſtt ige Landwirthſchaftsſchule 1- einj. Dienſh),
e. n Vorſchule und e. dreiklaſſige landw Zur nene
von Anmeldungen, Jeberſendung von und zu jeder weiteren

Auskunft iſt bereit Director Dr. Kremp.
Großh. S. Karl FriedrichsAckerbauſchule

zu Zwätzen bei Jena.S u des Je eine u. Aufnahme neuer Schüler Dienstag, 4. Mai 1886.

urn und Verpflegung der Schüler in der Anſtalt.
n 55 ung und 6 Hilfslehrer. Reiches Lehrprogramm und bedeutende4t ilfsmi

Nähere Auskunft ertheilt und Anmeldungen zum Kitrit pimmt ent
ection.

III. communaler Wahlberirk.
Au erordentliche Generalverſammlung,

reitag, den 19. Februar I886, Abends S Uhr,im neuen Saale Gieseke's et Steinweg iz.
Ta Fes-0 rerVermehrung der vorm tninige zen es Anwachſens des Vereins.

gegen

der Halle mit dem Strohho
e zum Südfriedhofe.

ngerung der Straßenbahn nach dem Süden.
Am recht zahklreiches ſcheinen der Bereinsmitglieder wird gebeten.

Der Vorstand
I. communaler Bezirksverein.

e auf 60 4 pro der d

Rabieſche:

Gewiſſenhafte Auf 65448

Submissionz Fiekernng hölzerner KaſernenUten
i ler grdeiten, Object circa

ooſen
Termin am 23. Februar cr. Form.

9 z im Bureau der unterzeichneten
waltung neue Kaſerne.n gen e einzuſehen.

La 23 15. Februar 1886.ling Verwaltung.olz Verſteig erun
n der Königlichen gerun krrei

Keuditz, auf dem Unterforſte
Dölauer Haide ſollen C031

I., Miktwoch, den 24. Jebruar, 10Walther zur grünen
ietleben

ief. Kloben-Knüppel,
a 12 rm Abraum-Reiſig,eitag, den 26. Februar 10

r a en 7 an der Salzmünder auſca. 500 Kieſern We 450 fm

öffentlich verſteigert werden.
kenditz, am 16. Febr. 1886.Königliche Oberförsterei.
Brett- und Bauholz

Auction.
Jm Forſtrevier Burgkemnitz kommen

Dienstag, den 23. Februar er.
im Schlage Skeidling und Knack
400 Kieferne Zrett- und Zauſtämme

zum Verkauf.Käufer wollen ſich früh 8 Uhr im
hieſigen Gaſthot verſammeln

Die e So v walkunß

5998] KadenHolz Auction.

Jm n kommenFreitag den Februar C.1. auf chereker Alur, an der

114 Haufen Wohnen- und Zaun-
e Daknicherbreite:

160 Haufen ev Stangen in
verſch. Stärken500 Rm. Kiefern Zapypelſotn,

200 Rm- Kiefern Stockholz,
200 5„chock Kkiefern Reis,

zum meiſtbietenden V.rkauf,
Käufer wollen ſich früh 8 Uhr im

hieſigen Gaſthofe oder Stunde
ſpäter im Holzſchlage am Gröbern'ſchen
Filialwege verſaw [5999

Die rVortheilhaſter Kauf.

Ein in beſtem Betriebe ſich befind
liches induſtrielles Geſchäft, welches
nur Verbrauchsartikel producirt und
faſt ausſchließlich mit Bebörden ar-
beitet, iſt wegen außergewöhnlich eingetretenen Familienverdältriſſen zu
verkaufen. Daſſelbe 2 in reizender,geſunder deget kl. Stadt, mit Sta
non und eignet ſich für Kaufleute und
Landwirthe. Selbſtkäufer m 30 40
Mill. Mark Vermögen wollen ſichmelden unter A. Z. 289 hurch die
Annoncen Expedition von Haaſen
ſtein Pogler, J Magdeburg. [6014
Konſirmand. Rock z. verk. alt. Markt9 I.

Eine Schimmelſtute,
Sſtpreuß Se Je alt, 1,72 voch, ſt t
einem 6 Fochen alten S Jiohlen, i650 Mark zu verkaufen. i. tes
Polkmarsdorf bei Keipzig, Jdaſtraße 5.

Ein flottes Reitpferd
fehlerfrei, als Perwalkerpferd paſſeud,

iſt für den u von 400 zu ver
kaufen. Näheres [6036Zellermühle, Schraplau.

Auf Rittergut Merbite
ſtehen mehrere überzählige
Arbeitspferde zum Ver
kauf.

Ein elegantes, flottes, dabei frommes
Reitpferd, dunkelbrauner Wallach, 6-
jährig zu verkaufen

d e Jahn,Waasdorf bei Cöthen.

Hpäise -Lartoffen

eckend ſund Vartfrei Haus pro ir 1,75Beſtellun e nehmen 47 ar

Herr Otto Se Kk, Magdeburgerſtr.
N. Laue, Martinsgaſſe 14.
Soebhardt NMüller, Leipzigerſtr.
Vollrath, Gütchenſtraße 1.
E. E. Achilles, Gr. Steinſtraße,

Frau Rentière Pannewitz, Gr. Stein-
ſtraße 50.

ittergut Queis.
O. Rackwitz.

Sommer Weizen

zur Sanat,
nachgebauter E werben hat abzu
eben à Ctr. 10 .4 Rittergut
otha b. Eilenburg. [6041

Wiederverkäufern

u eHaiesche Wolkerei
Auf der Grube Nen-

Glücker Verein“ bei
Nietleben iſt gut getrock-
nete Stückkohle vor-Donnerstag A. 8 Uhr Verſammlung in der „„Tulpe“. tnanz- u. S -Frage. Ausdehnung des Fferdebahn-Ketzes. tie r

Frische holländer Austern,
Feinsten Ar rachaner Cariar,

Prima ger. Rheinlache.
Aecht Teltower
Mecklenburger Spickaal,Feinste Catharina- amen,
Neue Italiener Prünellen

W dehudert.

inſte eingelegte Gemüſe, als: 8

a Spargel, Sehoten, Schnitten Carotten ete. e.
8 empfiehlt billigſt

gr.

Wilh. Schubert,

W Stein- u. gr. Ulrichsstra-
sgen-Ecke.

ößte Brod und das grögt
u liefert Karl Koch, Dise e 1.
l t Wigrhö wei Käſe
u e e sub K. S.

nſted oſtlagernHöhnſtedt, poſtlager V. Feter.

Suche auf mein Gut in Thür. von
270 Mrg. eine 1. aintwe Hypotheß
von 12000 Thalern. Offerten von
Selbſtdarleihern unter Darlehnsgeſuch an die Expedition der Halleſchen
Zeitung erbeten.

Offene und geſuchteß Ztellen

Stellengeſnche

u Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
pedition
gr. Märkerſtraße 11

an

Ein Jandwirth, 29 J. alt, proteſtan
tiſch, r der eine höhere Land
wirthf chaſtsſchule beſucht hat, ſeit drei

Jahren in letzter Stellung iſt, ſucht
per März oder 1. April Stellung als
Perwalter auf einem größeren Gut.Gründliche Kenntniſſe in Brennerei
und Rübenbau. Vorzügliche Zeugniſſe.
Offerten unter M. W. 75 erbeten
durch A. Winkler's Runocen e
pedition in Hildesheim. [6025

Einen Kutſcher für zwei kleine
Pferde, welcher auch im Hauſe be-
dienen rauß, ſucht zum ſofortigen An

Siht 3 er zum W Tngerode Knorr au ehnde,Fertg Worbis n
Ein Hausknecht

findet zum 1. April cr. gute Stelle,
Giebichenſtein Burgſtraße 50. Der-ſelbe muß Beſcheid mit Pferden wiſſen.

Ein Gärtnerlehrling un unter
günſtigen Bedingungen per Aprileintreten in der Kunſt und Hanhee

gärtnerei
C. Rosch, Diemitz bei Halle a/S.

Ich ſuche für mein mit
feiner Kundſchaft eine tücht

Därectrice.Franvziska Thümmel,
Halke a. 5.

Für eine tüchtige Ramſell, welchein der ſie r aſt u. Küche
fahren iſt, wird per r anderweit Stellung geſucht Gefl. Offerten
unter H. 100 i. d. Exped. d. Zta. er

vier [6053n r gebildetes Mädchen aus
unter Familie ſucht Stellung als
tütze der Hausfrau Gehalt wird

nicht beanſprucht, jedoch Familienzuge-
hörigkeit. Gefl. Off. find unter S. 20
zu richten an die Exped. d. Ztg. [6052

Ordentl. Mädchen v. außerh. zumz März geſ. Henriettenſtraße 5 bei

Fi [6024scher.
Zum I. April wird ein gut empfoh
lenes, anſtändiges, ſauberes, feßiggim Zimmerreini en erfahrenes Haus
mädchen für ein größeres Haus ge-ſucht Wo? ſagt die Expedition d. Bl.

um 1. April d. J. ſuche ich einee Köchin, welche das Einmachen
and Backen verfſteht, auch etwas Haus-
urbeit übernimmt. Zeugniſſe und Ge
t nlprüche bitte ich hierher einzu
Wigteden, Provinz Sachſen.

Frau von Wedell,
geb. von Frotha.

Ein williges, gut empfohlenes

Stubenmädchen
er e h ewandt i einie er h

Jch ſuche zum 1. April eine Köchin
mit guten Zeugniſſen, die etwas Haus

arbeit mit m 9 [16001e önigſtraße 9.
Geheimrathin Krahmer.

Eine Köchin, welche die Hausarbeit
mit beſorgt, zum 1. April, und ein zuverläſſiges Kindermädchen in Laufe
des März oder auch zum 1. April
m r Martha Venske, Zäger-
platz 12 I. [6038

Jand-

u. chmamſells, Köchin, Stuben-, Haus undKindermä hen werden geſucht und
nachgewieſen d. Pauline Fleek r
Comkoir gr. Flrich ſtraße 4 im
Neuen Theater [5885

Vermiethungen.

1. f u. ze

Freundl. Wohn., 2 St., K., K. c.
e an ruh. Leute zu verm.
45] Holzplatz 1Wohnung z. verm. gr. Brauhausg. a

Wegen er indem iſt der
Laden mit Jadenſtube 1. April z. ver
miethen und zu bez. gr. Klausſtraße

Nr. 19. [6048
laasenstein Pogler,

Annoncen- Expedition
Halle a/S. Leipzigerstrasse 2.Brompte Seförderung von An

zeigen an alle Blätter der Welt.
IJnſertionstarife, KoſtenanſchlägeRath und Auskunft in allen Jn-
ſertions Angelegenheiten gratis.
Annahme von Offertbriefen un
entgeltlich. [6012eöſfnet von getgen 8 Ahr
bis Abends 7 Ahr.

Für Bruſtleiden!
Bluthuſten, Jnfiltrationen, täpJ ich jeden Sonnabend von 10 bis

12 Ahr im en Hof, Jrauckenſtraße 8 in Halle a S. zu ſprechen.
Unter Garantie wird in heilungs-

fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge
ßer wie durch jahrelangen Aufent-
halt in klimatiſchen Kurorten. 7

urch Arzneien und Brunnenkurenwird n erfahrener Arzt S Krank
heiten heilen wollen. Vorzügliche Er
folge bei Kindern.

Dr. Steinbrück
von Bad Neu-Ragoezi bei Halle a/S.

Chem. Reinigungs-Angtalt
ſar Herren-Garderobe, auch wird dieelbe gut gereinigt, ausgebeſſert, aufge
grlk t, ſchnell und billig in Stand ge
ſetzt, auch werden Röcke und Ueber
ieher gewendet von W. Höhne,Flelſchergeſſe Nr. 45, 2 Tr. [6027

BiIIavrds werden billig bezogen u.
reparirt. FinkK, kl. Klausſtraße 4.

Poklſterarbeit, Zimmertapezieren u.
Anfertigungen von Gardinen werden
billig und reell rrtig

FinkK, Tapezierer, kl. Klausſtr. 4.

Genenktoge aus der Welt und
kalgeſchichte.

18. Februar.
1546 Dr. Martin Luther geſtorben.
1564 Galileo Galilei geboren.
1587 Maria Stuart, Königin vonSchottland, enthauptet.

1700 Einführung des Gregorianiſchen
Kalenders bei den deutſchen Pro
teſtanten.

1784 r Vaganini, Violinvirtuos,
18. 8 ſohong Wilhelm Ludwig Gleim,

ichter, geſtorben.
1813 errichtet die ſchwarze

chaar von 7 R1964 St reicher Kampf preußiſcher
Arillerie mit der däniſchen Pan

atte e „Rolf-Krake“.
1871 Einzug der deutſchen Belage

rungstruppen in Belfort,

1711 Profeſſor Huldrich d wird
als erſter Direktor u
des reformirten neuen Gym-
naſiams (an Stelle der jetzigen
Ziplen Mai c. am Domplatz) nach

eichtes TFeböcben zu Halle, be

ſonders auf dem Waiſenhauſe,
auf dem großen Berlin und in
der Schmeerſtraße verſpürt.1846 300jährige Todesfeier Witgerß,

welche auf Veranlaſſung des
Magiſtrats in den. drei Kirchen

e Patronats fernerdurch akademiſchen Gottesdienſt
und in der Neumarktskirche ge

1756

t le geren Droſe ger e wird (in Glaucha war es
et am Sonntag vorher ge

22

Per sofort wird ein in jeder

räthig. sub K. 100.

r er snsieht tüchtiger und zarerlkesiger
unverheiratheter Inspector, Welcher selbstäündig die Bowirthsehaftang
eines Rittergutes von ea. 1500 Magd. Morgen ehweren Niederungsboden,
in der Provinz Sachsen, übernehmen Kann, gesueht. Anerbietungen
durch die Annoncen- Expedition ron Robert Kiess, 25

9

F.
Fſe

unge ziffepe Eler

geſtellt.
mit dieſe

unſere A
Theile d
anlaßt
preußiſch
völkerun
rend in
als 200
zur Lan
Bevölker
und We
lichen 2
Aus wan

darin l
Großgru
liche Ex
in Süd

kleiner
und S
ſtändige
Product
ſind zug
Jn gan
Betrieb
1 ha g
nicht n
landwil
Berufs
Betri. b
dindun
Betrieb
berrach

löhnere

unter 1
Naſſau,
allein 9
ſitzer d
Lande
von der
duſtriel
Provin
Nebent

er wie

104

E

an die
ſeiner

die Ve
Geſicht
ſehr u
Hermo

J

faßte,
Menſo
niſſe a

J

Herm
zuſuch

C

keines

mußte
die

nomn

„Sie
zu ri


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 41.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallisches Inseratenblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







